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Nr. 117. Abend⸗ Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 16. Februar. 

Wir theilten in unſerer heutigen Morgen⸗Ausgabe eine Stelle aus 
einer amtlichen Bekanntmachung des königlichen Landraths des Kreiſes 
Schweidnitz, Freiherrn von Zedlitz⸗Leipe, mit und knüpften daran 
die Bemerkung, dieſe Art amtlichen Eingreifens in den Wahlkampf dürfte 
einzig daſtehen. Inzwiſchen erſehen wir, daß eine Reihe von Landräthen 
die gleiche Bekanntmachung erlaſſen hat. Es ſcheint alſo, daß die Land⸗ 
räthe nach einer ihnen zugegangenen höheren Weiſung handeln. 

Der erſte, welcher von Offenbach ausgewieſen worden, iſt der Abge⸗ 
ordnete Liebknecht. Derſelbe war, ſo telegraphirt man der „Frankf. 
Zeitung“ aus Offenbach, 13. Februar, Morgens mit dem Schnellzuge von 
Sachſen angekommen, und ſchon um 11 Uhr wurde ihm der Ausweiſungs⸗ 
befehl zugeſtellt mit der Bemerkung, daß er Offenbach bis 1 Uhr ver⸗ 
laſſen müſſe. Liebknecht fuhr, begleitet von mehreren Parteigenoſſen, zu 
Wagen nach dem Kreiſe Dieburg. 

Der „Oſſerv. Rom.“, das Organ des Vaticans, bringt einen Artikel 
mit der Ueberſchrift: „Falſche Commentare“ und polemiſirt darin gegen 
die italieniſche Preſſe, welche u. a. den Vorwurf erhob, durch das 
Schreiben des Cardinals Jacobini ſei das Centrum desavouirt. 
Der „Oſſerv. Rom.“ weiſt dieſe Behauptung mit folgenden Worten zurück: 


„Die liberalen italieniſchen Blätter fagen, daß in dem bekannten 
Briefe die Verurtheilung des hochverdienten deutſchen Centrums und 
deshalb das Decret feiner Auflöſung enthalten war; und doch haben die 


Verſammlungen, welche von jener kräftigen und muthigen parlamen⸗ 9 


tariſchen Partei und deren Anhängern gehalten wurden, ſtatt deſſen, 
und gerade auf der Grundlage und in Befolgung der in dem 
Briefe enthaltenen Anregungen, den feſten Entſchluß gefaßt, unermüd⸗ 
lich in dem hochherzigen Werke fortzufahren, welches ſie bis dahin 
mit ſolchem Nutzen führ die katholiſche Kirche und mit fo 
viel Patriotismus geführt haben.“ 


Das klingt eben nicht wie ein Tadel gegen das Centrum! 

In den Parlamenten der öſterreich iſch⸗-ungariſchen Monarchie 
wurden geſtern die Creditvorlagen in Betreff der Anſchaffung von 
Vorräthen für die Landwehr und für die Ausrüſtung des Land⸗ 
ſturmes eingebracht. In runder Summe zwanzig Millionen 
Gulden werden für dieſe Zwecke von den beiderſeitigen Parlamenten ge⸗ 
fordert, und zwar beziffert der öſterreichiſche Landes vertheidigungsminlſter 
Graf Welſersheimb, feine Erforderniſſe mit 12011 655 Gulden öfter. 
Währ., während ſein ungariſcher College, Baron Feiervary, einen Be⸗ 
trag von 7 460 000 Gulden in Rechnung ſtellt. Den beiderſeitigen Geſetz⸗ 
entwürfen ſind Motivenberichte beigegeben, welche, mit dem Hinblick auf 
die allgemeine politiſche Situation, die Gründe auseinanderſetzen, welche 
die Regierungen veranlaſſen, mit dieſen außerordentlichen Anſprüchen an 
den Patriotismus der beiderſeitigen Vertretungskörper zu appelliren. Die 
beiderſeitigen Regierungen ſtimmen darin überein, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie einen Krieg nicht wolle, aber ſich für alle Even⸗ 
tualitäten, die aus der gegenwärtigen politiſchen Sachlage hervorgehen 
könnten, gerüſtet halten müßte. — Dazu kommen nun noch die Summen, 
welche im März von den Delegationen zu Heereszwecken gefordert 
werden ſollen und die man auf 40 Millionen Gulden veranſchlagt. 

Ueber Symptome einer republikaniſchen Bewegung in Spanien wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris gemeldet: 

Zorrilla betreibt jetzt hier fein Verſchwörungsgeſchäft um fo ſicherer 
ganz ungeſtört, als der ſpaniſche Botſchafter Albareda anſcheinend voll⸗ 
ſtändig darauf verzichtet hat, von der franzöſiſchen Regierung zu erz | 
reichen, daß fie gegenüber den ſpaniſchen Verſchwörern auch nur einiger- ` 
maßen die gewöhnlichſten internationalen Verpflichtungen erfuͤlle. 

Zorrilla hat in den letzten Tagen die Delegirten der kürzlich in Madrid 
gehaltenen republikaniſchen Verſammlung empfangen, welche ihm ihre 
Anerkennung als dem Chef der republikaniſchen Partei überbrachten. 


Wo iſt das Glück?“ 16) 
Eine einfache Gedichte. Von C. Raff. 

Huſch war fie hinaus, und Marie ſchlüpfte in ihr Betichen und 

— träumte von ihm, wachend und ſchlafend. 
III. 

Seit jenem Abend war ein Gefühl von ruhigem Glück und 
Frieden in Mariens Seele eingekehrt. Sie war ſich's nun voll be⸗ 
wußt, daß ſie Alfred liebte und hatte ſich durch Helene nur zu gern 
überreden laffen, daß fie auch feiner Liebe ſicher fein dürfe. Die 
Mädchen hatten aber ſeit jenem Abend keine Silbe mehr über den 
Gegenſtand gewechſelt. Helenens Zartgefühl hielt ſie von jedem wei⸗ 
teren Wort ab. Wenn man den Schmetterling oft berührt, ſtreift 
man den prächtigen Duft von ſeinen Flügeln, ebenſo entweiht man 
jedes keimende Gefühl durch unzartes Darantaſten. 

Alfred kam nach wie vor oft. Marie war in ſeiner Gegenwart 
befangener und wortkarger als ſonſt, und dies veranlaßte unwillkürlich, 
daß die Unterhaltung mehr nur zwiſchen ihm und Helene in Gang 
kam. Denn Helene in ihrer Lebhaftigkeit fühlte fidh veranlaßt, jede 
Lücke auszufüllen. Aber es war Marien gleich, in ihrem reinen Ge⸗ 
müth regte ſich kein Funken von Eiferſucht. Beſonders ſeildem 
Helene neulich Abends ſie verſichert, ſie könne Alfreds ſicher ſein und 
er wiſſe beſtimmt auch, wie es mit ihr, Helene, ſtünde, bekümmerte 
es fie gar nicht mehr, ob er mit ihr oder der Freundin ſprach; wenn 
er nur anweſend war, ſie ihn nur ſah und hörte! Ihm ſelbſt mit: 
zutheilen, daß Helene nicht mehr frei war und ihn dadurch auf die 
Probe zu fellen, fiel ihr in ihrer Ehrenhaftigkeit nie ein, wußte fie 
doch, daß Helene gerade hier war, um noch ungebunden neue 
Menſchen, ein neues Stück Welt kennen zu lernen, hier, wo man 
ſie nicht als Braut anſehe. 

Das Frühjahr war dieſes Jahr merkwürdig früh eingetreten. 
Schon im Februar konnte man ſich lange im Freien aufhalten und 
Profeſſor Hellwald's Garten bot dazu die beſte Veranlaſſung. Die 
jungen Leute hatten unter Alfred's Leitung verſchiedene Spiele, wie 
Croquet, Kegelſpiel mit Schnur u. ſ. w., im Freien aufgeſtellt; öfters 
kamen dann noch einige junge Mädchen, und Alfred hatte mehrere 
Freunde eingeführt. Es gab oft ſo heitere Nachmittage, wie ſie wohl 
in dieſem Garten noch nicht gefeiert worden waren, wenigſtens nicht, 
feit Profeſſor Hellwald beffen Eigenthümer war. Eines Sonntag 


Nachmittags war Alfred auch wieder anweſend. Es war trotz der 
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Außerdem erhielt er, wie er einem Berichterſtatter mittheilte, telegraphiſch 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


die Zuſtimmung der Führer der Föderaliſten, welche ſich ſeit dem Tode 
ihres Chefs Figueras ſtill verhalten hatten, ſowie zahlloſe Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen und Telegramme aus allen Theilen Spaniens, was, falls 


N 


allen Hertenſtraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
alten Be 


kitun 


lellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Februar 1887. 


Der Mörder ift der Perſon des 27jährigen Schuhmachers Otto 
Zunder bereits ergriffen. Zunder bewohnte mit ſeiner Ehefrau, geborene 
Danger, mit der er ſeit 5 Jahren verheirathet iſt, die Parterre⸗Räume auf 


Zorrilla nicht übertrieben haben ſollte, gelinde ausgedrückt, eine eigen⸗ dem Hofe des Grundſtücks Keibelſtraße 6. Dieſer Che waren 2 Kinder 


thümliche Duldſamkeit der ſpaniſchen Telegraphenverwaltung beweiſen 
würde. Zorrilla hat den ihn befragenden Berichterſtattern erklart, daß 
er die mit den Delegirten getroffenen Abmachungen natürlich nicht mit⸗ 
theilen könnte, daß er dieſen vielmehr nur zu ſagen vermöchte, die Ver⸗ 
einbarung wäre von der größten Tragweite. Hiernach dürfte man 
Zorrilla bald wieder am Werke ſehen. 


Deutſchland. 

[Dr. Alexander Meyer! hielt dieſer Tage eine Wahlrede in 
Cönnern, in welcher er auch auf die Verhältniſſe der preußiſchen 
Standesherren zu ſprechen kam. Er ſagte: 

„Wir haben in unſerem deutſchen Vaterlande eine glückliche Klaſſe 
von Menſchen, die ſehr reich ſind und die gar keine Einkommenſteuer 
zahlen, die davon befreit ſind auf Grund eines alten Herkommens, das 
keine geſetzliche Baſis hat: es ſind dies die reichsunmittelbaren Fürſten, 
die erblichen Mitglieder des Herrenhauſes, die alſo bis zum Jahre 1806, 
als das Deutſche Reich aufgelöſt wurde, wirklich ſouveräne Fürſten waren 
und ſeitdem Unterthanen der Krone geworden ſind. Dieſe Herren ſind 
alfo in der fatalen Lage, ihren Patriotismus durch Steuerzahlen nicht be- 
thätigen zu können (Heiterkeit), ſie ſind aber ganz außerordentlich patriotiſch. 
Sie haben im Herrenhauſe eine Adreſſe gemacht, die von Patriotismus 
nur ſo überſprudelt (ſtürmiſche Heiterkeit), dabei haben ſie aber nicht etwa 

eſagt, daß ſie auch gern Steuern bezahlen möchten; ich glaube, ſie haben 
ich gedacht, das verſtände ſich von ſelbſt, anders könne man ihnen das 
ar nicht zutrauen. Nun meinen wir, wenn man dieſe Leute, die die 
beſten patriotiſchen Geſinnungen haben und ſie in Adreſſen bethätigen, in 
die Lage ſetzen könnte, auch durch angemeſſene Steuerzahlung ſie bethätigen 
zu können, da thäte man ihnen einen ungeheuren Gefallen. ( Heiterkeit.) 
Ja, auch darauf haben wir keine Antwort bekommen, und die Frage 
wird bei Seite geſchoben, ſo weit wie nur möglich. Ich bemerke 
dabei, es hat vor einigen Jahren dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe ein Geſetzentwurf vorgelegen, der auf verbeſſerte Veranlagung der 
Einkommenſteuer abzielte, in dem waren auch durch ein unglückliches Ver⸗ 
ſehen dieſe reichsunmittelbaren Fürſten ich Ich gehörte damals der 
Commiſſion an, es war mein erſtes Geſchäft, einen Antrag einzubringen, 
dieſen Leuten Gelegenheit zur Bethätigung ihres Patriotismus zu geben. 
Der Antrag wurde an eine Untercommiſſion verwieſen, und dann iſt die 
Untercommiſſion nie zuſammengetreten, und die Commiſſion iſt auch ein⸗ 
eſchlafen, und — Roß und Reiter fah man niemals wieder. (Heiterkeit.) 

a, m. H., wir ließen uns ſo von der Anſchauung leiten, daß wir, die 
wir im allgemeinen Wahlrecht gewählt werden, die Vertreter von Jeder⸗ 
mann im Volke ſind, daß wir Niemand zu Liebe und Niemand zu Leid 
handeln ſollen, und daß wir nicht dazu mitwirken können, einſeitig die 
Lage gerade der weniger begünſtigten Klaſſen zu verſchlechtern. Wir 
wollen die Militärdienſtpflicht von ihnen geleiſtet ſehen, ſo weit es erfor⸗ 
derlich iſt, wir wollen ſie aber auch nicht über das Maß hinaus aus⸗ 
gedehnt ſehen und wollen wenigſtens nach drei Jahren wieder prüfen, ob 
dieſe Militärdienſtzeit ſich abkürzen läßt. Wir wollen keine neuen Steuern, 
die auf die ärmeren Klaſſen fallen, wir wollen zunächſt die Geldſäcke uns 
anſehen, die bisher in glücklicher Verborgenheit im Winkel geſtanden haben 
(Sehr gD und wollen jehen, was die für das Vaterland beitragen können. 
(Beifall)“ 

Berlin, 15. Februar. [Eine Mordthat.] Am Sonntag wurde im 
Tempelhofer Park ein im Sterben liegendes Mädchen aufgefunden. Ber⸗ 
liner Blätter berichten nun: „Allen Anzeichen nach ſcheint hier ein Mord 


vorzuliegen, der allerdings nicht an dem Ort, wo man das Mädchen fand, 


geſchehen ſein kann. Das Mädchen wurde noch lebend Sonntag Vormit⸗ 
mittags 11 Uhr aufgefunden. Bei der niedrigen Temperatur von 4 Grad 
kann die That höchſtens 5 bis 6 Stunden vor der Auffindung geſchehen 
ſein, da ſonſt der Körper, nach ärztlicher Ausſage, ſchon erſtarrt geweſen 
wäre. Die Verwundung des Mädchens an der Schläfe rührt von einer 
Schußwunde her, die unbedingt töbtlich war. Da Niemand in der Um- 
gegend des Auffindungsortes — es liegt eine Villa und ein Gaſthaus in un- 
mittelbarer Nähe — einen Schuß gehört hat, noch eine Waffe oder Spuren 
eines ſtattgehabten Kampfes vorgefunden wurden, jo ift anzunehmen, 
der Körper des Mädchens ſei an die betreffende Stelle hingeworfen wor⸗ 
den, zumal die Lage des Körpers dieſe Annahme nicht ausſchließt.“ 

Eine ſpätere Meldung lautet: 


frühen Jahreszeit — Anſang März — ſo merkwürdig warm und 
ſchoͤn, daß Helene vorgeſchlagen hatte, den Kaffee im Freien einzu⸗ 
nehmen; und Marie, field bereit, auf Alles einzugehen, was Helene 
einſiel, hatte ſich ins Haus begeben, um das Erforderliche anzuordnen 
und dann den Vater aus ſeiner Studirſtube ins Freie zu holen. 
Helene und Alfred waren allein geblieben in einem allerliebſten 
Bosquet von Nadelholz, der einzigen auch jetzt, weil immer grünen 
Baumgruppe. Der Raſenteppich zu ihren Füßen wimmelte aber von 
1 Helene wurde nicht müde, ſie zu pflücken und Alfred half 
ihr dabei. 

„Iſt es hier nicht reizend ſchön,“ frug er, „ich glaube nicht, daß 
Sie in München ſchon fo zeitig Frühjahr haben.“ 

„Ich kann mich wenigſtens nicht beſinnen, daß wir je im März 
im Freien Kaffee getrunken hätten,“ meinte Helene. 

„Würde Sie es wirklich gar nicht reizen, für immer hier zu 
bleiben,“ fragte Alfred. 

„Ich glaube, Sie haben mich ſchon einmal Aehnliches gefragt und 
ich muß Ihnen das Gleiche wieder antworten: Mein Onkel und 
meine Couſine ſind mir ſehr lieb geworden und alle Welt hier hat 
mich auf's Freundlichſte aufgenommen, aber meine Liebſten ſind doch 
in München. Was ſoll mir die ſchönſte Natur, wenn ich doch fühle, 
daß ich in der Fremde bin.“ 

„Sie müßten ſich eben nicht in der Fremde fühlen, müßten hier 
Ihr Liebſtes haben.“ ' 

„Das it aber nun einmal in München und mein Herz mit ihm,“ 
lachte Helene und wähnte, wenn nicht früher, doch diesmal ſehr 
deutlich geſprochen zu haben. Sie ahnte nicht, wie nöthig es geweſen 
wäre, noch deutlicher zu ſprechen und wie ſchwer Jemand verſteht, 
der nicht verſtehen will. 

Marie kehrte eben zurück, gefolgt von dem Mädchen mit dem 
Kaffeegeſchirr, und der Vater folgte auch bald. Der Nachmittag ver⸗ 
ging heiter, wie jetzt immer. Der Profeſſor ſelbſt war viel heiterer 
und zugänglicher, ſeit Helene im Hauſe war und mehr jugendliches 
Leben ſich geltend machte. Es war ihm auch nicht entgangen und er 
hatte es mit Freude bemerkt, wie feine Tochter aufgelebt war. Biel 
leicht theitte er fogar ihre Wünſche, dachte Marie manchmal, wenigſtens 
zog er Alfred immer mehr ins Haus. Aber es war eher zu ver⸗ 
muthen, daß er darin ſeinen eigenen Neigungen folgte und an gar 
keine Conſequenzen dachte. Jedenfalls aber hätte Marie keinen 
Widerſtand ſeinerſeits zu fürchten gehabt, war ihm doch ſelbſt Alfred 
ans Herz gewachſen bald wie ein eigenes Kind. ; 
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Lobeserhebungen auch ſehr übertrieben erſchienen, fo hatte fie doch 


entſproſſen, trotzdem unterhielt Zunder ein intimes Verhältniß mit einer 
‚in der Barnimſtraße Nr. 44 wohnenden Kellnerin Ottilie Krüger. 
Durch einen Zufall war dieſes Verhältniß von der unverheiratheten 
Schweſter der Frau Zunder, der unverehelichten Eliſe Danger, während 
ſich Frau Zunder zum Beſuch bei Verwandten in Bromberg befand, ent⸗ 
deckt worden. Da Zunder in den letzten Tagen auch anfing, Mobilien⸗ 
En zu veräußern, und zu einem in der Amalienſtraße wohnenden 

rbeitscollegen zog, fo entſchloß fih die Danger, ihre Schweſter tele- 
graphiſch von ihrer Entdeckung in Kenntniß zu ſetzen. Es war dies am 
letzten Sonntag. Frau Zunder kehrte noch am Abend deſſelben Tages 
nach Berlin zurück. Am Montag früh erſchien Zunder in ſeiner Wohnung 
und erzählte ſeiner Frau, daß er nur bei einem Bekannten auf ein paar 
Tage zum Beſuch geweſen. Inzwiſchen war die Mordthat im Treptower 
Park bekannt geworden und nun erſtattete die Schweſter der Frau Zuader, 
obwohl Zunder die That ihr und auch ſeiner Ehefrau gegenüber energiſch 
leugnete, die 1 bei der Behörde. Dinstag, früh kurz nach 8 Uhr, 
erſchienen Polizei⸗Beamte vor der Zunder'ſchen Wohnung, um die Siſti⸗ 
rung des Verdächtigen vorzunehmen. Als dieſer, der noch im Bette lag, 
das Klopfen der Beamten an der Wohnungsthür börte, gab er ſeiner 
Frau Anweiſung aufzuſtehen und nachzuſehen, wer dort ſei. Frau Zunder 
trat an das Fenſter und erklärte ihrem Mann, daß Polizei⸗Beamte an 
der Thüre feien und mehrere Schutzleute ſich auf dem Hofe befänden. 
Hierauf rief Zunder ſeine Fran an ſein Bett, küßte ſie, geſtand ihr voll 
und ganz die Mordthat ein, worauf er einen bis dabin verſteckt gehaltenen 
Revolper hervorzog und auf feine Bruſt einen Schuß abfeuerte. Beim 
Eindringen der Beamten war die That bereits geſchehen. Zunder ver⸗ 
mochte aber anzugeben, daß ſeine Geliebte in der Barnimſtraße wohne 
und ſich dort auch ihre Sachen und ein Brief an die Mutter befänden. 
Ein durch die Polizeibehörde herbeigeholter Arzt legte dem Verwundeten 
einen Verband an, und ordnete ſeine e in die Charité an. 
Die Verletzung ſoll ungefährlicher Natur ſein. Die Leiche der Ermordeten 
iſt im Laufe des Montags von dem Krankenhaus Bethanien nach dem 
Leichenſchauhaus geſchafft worden. 

[Die Preisräthſellotterie,] welche die „Deutſche Zeitung“ in 
München veranſtaltete, hat dem Landgericht München J. zur Be⸗ 
urtheilung vorgelegen. Es handelte ſich um die Anklage wegen „un⸗ 
befugter Veranſtaltung einer Lotterie und die damit verbundene Verlooſung 
von Geldpreiſen und Werthgegenſtänden“. Der Verleger der „Deutſchen 
Zeitung“, Herr Gg. Furch aus Frankfurt a. O., wurde zu dreißig 
Mark und der Herausgeber des „Münchener Annoncenblattes“, Herr 
Aug. Spagl zu München, zu zehn Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

[Militärwochenblatt.] v. Kraatz⸗Koſchlau, Major und elatsmäß⸗ 
Stabsoffizier des Weſtfäl. Drag.⸗Regts. Nr. 7, zum Commandeur des 
Oſtpreuß. Drag.⸗Regtis. Nr. 10, Frhr. von Entreß⸗Fürſteneck, Major, bes 
auftragt mit der Führung des 1. Pomm. Ulan.⸗Regts. Nr. 4, v. Häſeler, 
Major, beauftragt mit der Führung des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regts Nr. 2, zu 
Commandeuren der betreff. Regtr., von Thümen, Major à la suite des 
Magdeb. Huſ.⸗Regts. Nr. 10 und beauftragt mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Director der Offizier⸗Reitſchuſe, unter Belaſſung à la suite 
des gedachten Regts. zum Director der Offizier⸗Reitſchule des Militär⸗ 
Reitinſtituts ernannt. Frhr. von Neukirchen, gen. v. Nyvenheim, Major 
und Escadron⸗Chef vom Bad. Drag. ⸗Regt. Nr. 21, als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das Weſtſäl. Drag.⸗Regt. Nr. 7 verſetzt. v. Böhm, Major und 
Escadron⸗Chef vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, dem Regt. aggregirt. 
Baumann, Königl Würtenberg. Rittmſtr. à la suite des Drag.⸗Regts. 
Königin Olga (1. Würtenberg.) Nr. 25, zur Dienſtleiſtung als Escadron⸗ 
Chef zum 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4 command. v. Pelchrzim, Rittmſtr. 
und Escadron⸗Chef vom 1. Schleſ. Drag.⸗Pegt. Nr. 4, als aggreg. zum 

Oſtpreuß. Train⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. Graf v. Schweinitz u. Krain Frhr. 
von Kauder, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, zum Rittmeiſter 
und Cscadron⸗Chef, von Lübeck, Sec.⸗Lt. von demſelben Regiment, 

zum Pr.⸗Lieut., vorläufig ohne Patent, befördert. v. Lilien, Sec.⸗Lieut. 
vom 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 5, in das Hohenzollernſche 

Füſ.⸗Reg. Nr. 40, Peters, Sec.⸗Lieut. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon 

Nr. 5, in das 6. Bad. Inf⸗Reg. Nr. 114, Brandt v. Lindau, Sec.⸗Lieut. 
vom 2. Schleſ. Jäger-Bataillon Nr. 6, in das 1. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 18, 
v. Saucken, Scec.⸗Lieut. vom Kaifer Alexander Garde⸗Gren.⸗Reg. Nr. 1, 
in das Inf. Reg. Nr. 99 verſetzt. Roerdansz, Gen.-Lient. und Inſp⸗ 
der 2. Fuß⸗Art.⸗Inſp, in gleicher Eigenſchaft zur 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp. ver⸗ 


Nachdem der Kaffee getrunken und noch eine Stunde geplaudert worden, 
zog fih der Profeſſor wieder in fein Zimmer zurück, um fiğ in wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit zu vertiefen. Die jungen Leute fanden, es ſei doch für 
die Dauer ein bischen „fröſtelig“, fie wollen fih durch ein Reifenſpiel er: 
wärmen. Dieſes anmuthige und geſunde Spiel war damals unter der 
Jugend noch gäng und gäbe, noch nicht ſo ſehr verdrängt durch die über⸗ 
civiliſirten modernen Spiele, die England importirt hat. Die drei 
jungen Leute vergnügten ſich aufs Beſte und die Störung war ihnen 
vielleicht nicht ganz angenehm, wenigſtens nicht Allen von ihnen, als 
Profeſſor Hellwald ſeine Tochter abrief: „er brauche ihre Hilfe“. 
Indeſſen ließ ſich Marie nicht den mindeſten Unmuth anmerken und 
ſolgte dem Rufe. Aber obſchon ſonſt gerade Helene und Alfred die 
ungleich redſeligeren waren, ſo war es doch heute, als ſei mit Marie 
aller Frohſinn geſchwunden. Das Reifſpiel zu zweien ſchien nicht 
recht amüſant; man gab es auf, aber auch über dem Geſpräch ſchien 
eine Wolke zu lagern. Helene vertiefte ſich bald ſo ſehr in ihre 
Arbeit, daß Alfred ſchließlich eine Zeitung ergriff und ſich ſeinerſeits 
in die Lectüre vertiefte. Freilich nicht ohne hie und da einen ver⸗ 
ſtohlenen Blick auf fein vis-A-vis zu werfen. So traf noch Marie, 
als fie nach ungefähr einer Stunde wiederkehrte, die Beiden. „So 
ſchweigſam beiſammen?“ fragte ſie. 

„Unſer guter Genius war entflohn,“ erwiderte Alfred. „Wie 
Sie doch ohne Murren ſich in Alles finden. Sie gute Seele, Sie 
gingen doch gewiß vorhin nicht gern weg, wir waren grad im beſten 
Zug!“ fügte er hinzu, indem er näher trat, während Helene auf 
ihrem Platze blieb. 

„Ich werd's doch dem Vater nicht abſchlagen, wenn er mich 
braucht! Aber ich bin gekommen, zu fragen, ob es Ihnen Beiden 
recht fei, einen kleinen Spaziergang zu machen, der Vater wartet.“ 

Natürlich war Jedermann bereit. Sie leiteten ihre Schritte 
hinaus ins Freie, in die Einſamkeit der friſchgrünen Wieſen, die 
voller Veilchen und Gänſeblümchen ſtanden, während die große 
Menſchheit in den Straßen zurückblieb. Alfred ſchritt mit Marie 
voran, während der Profeſſor mit Helene langſam folgte. 

Marie war ungemein heiter und vergnügt. Wenn ihr Alfreds 


nichts dagegen, daß er fie fo fand; fie fühlte ſich gehoben und glück⸗ 
lich. Er ſtimmte nicht ganz in ihre Heiterkeit ein, hatte vielmehr 
einen ihm ſonſt fremden Zug von Schwermuth, aber um ſo mehr 
hatte ſein Weſen ihr gegenüber heute einen Zug von Weichheit, ja 


beinahe Zärtlichkeit. (Fortſetzung folgt.) 
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ſetzt. — v. Wildenbruch, Major vom Generalſtabe des 4. Armee⸗Corps, 
zum Generalſtabe des Gouvernements von Cöln 9 Brauns, Oberſt 
und Commandeur des Oſtpreuß. Drag.⸗Reg. Nr. 10, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion und der Regts, Unif. zur Dispoſition 
geſtellt. v. Hartrott, Oberſt à la suite des 7. Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 9 
von ſeinem Commando nach n entbunden und in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Uniform des genannten 
Regiments zur Dispoſition geſtellt. Wiebe, Gen.⸗Lieut. und Inſpecteur 
der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Gen. 
der Inf. mit Penſion zur Disp. geſtellt. Wolff, Zahlmeiſter vom Füſ.⸗ 
Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 99, zum Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5. 
Wiesbaden, 11. Febr. [Capellmeiſter Reiß.] Die dem Herrn 
Hof⸗Capellmeiſter Reiß am 18. März v. J. im hieſigen königl. Theater 
von dem Rentier Eskens und einer Schaar gedungener Handwerksleute 
bereitete Ziſch- und Pfeifen⸗-Demonſtration hat außerdem, daß die 
Genannten wegen groben Unfugs beſtraft worden find, ein weiteres gez 
richtliches Nachſpiel gedabt: Als der qu. Proceß verhandelt wurde, 
ſtellten die Vertreter der Angeklagten e auf, welche die Ehre 
des Herrn R. ſchwer verletzten. Es wurde ihm insbeſondere vorgeworfen, 
daß er bei Beſetzung der Rollen nicht nach künſtleriſchen Principien, ſondern 
nach Gunſt handelte, daß er z. B. den Sänger Kaufmann habe Partien 
fingen laſſen, für welche dieſer wegen mangelnder Tiefe der Stimme nicht 
befähigt war; die fehlenden Töne ſeien von einem Choriſten hinter der 
Scene geſungen worden. Ferner habe er die Sängerin Frl. Wenz zurück⸗ 
geſetzt und gröblich beleidigt, überhaupt ſeine Stellung als Capellmeiſter 
verſchiedenen, näher bezeichneten Damen gegenüber mißbraucht. Wegen 
dieſer Beſchuldigungen ſtrengte Herr Capellmeiſter Reiß eine Prioalllage 
an, die geſtern und heute verhandelt wurde, und zwar unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit. Außer Eskens ſind ſeine und ſeiner Genoſſen frühere 
Vertheidiger, die Rechtsanwälte Kullmann und Frey, in Anklagezuſtand 


D 


verſetzt, ferner noch Herr Walther und endlich der Maler Oppenheim wegen | 


einer Behauptung, wonach R. Frl. Wenz gegenüber eine beſtimmte unziemende 
Bemerkung gemacht habe. 
ſind durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Geiger von Frank M. ver⸗ 
treten. 
bei der Staatsanwallſchaft enthaltenen, in der Form injuriöſen Bemer⸗ 
kungen, ſowie einer gegenüber Herrn Eskens in der Replikſchrift aufge⸗ 


furt a. 


ſtellten ehrenrührigen Behauptung. Die Beweisaufnahme ergab die PAE 
ie 


Grundloſigkeit der gegen Herrn Reiß erhobenen Beſchuldigungen. 
Herrn Eskens gegenüber erhobene Beſchuldigung ehrenrühriger Hand⸗ 
lungen wurde als nur auf Inſtruction des Sohnes des Privatklägers be⸗ 
ruhend zurückgenommen und demgemäß die entſprechende Widerklage von 
dem Angeklagten fallen gelaſſen. Die klägeriſchen Anwälte betonten, daß 
die Beweisaufnahme den Ungrund der gegen Reiß erhobenen Vorwürfe 
klar ergeben habe. Im Uebrigen drehte fih der Streit im MWefentlichen 
um die Anwendbarkeit des § 193 des Str.⸗G.⸗B. auf die Handlungsweiſe 
der einzelnen Angeklagten. Der Gerichtshof beſchließt, daß die Urtheils⸗ 
publication bis zum Freitag nächſter Woche ausgeſetzt ſein ſoll. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 15. Febr. [Ein Scandal ar Reichstage.] Ein 
Sturm der tiefften Entrüſtung ging heute durch das ungariſche Parla: 
ment. Dem greiſen Unterrichtsminiſter Trefort, welcher vorige 
Woche ſeinen ſiebzigſten Geburtstag gefeiert hat, wurde von dem 
Anti⸗Semiten, Pfarrer Komloſſy, vorgeworfen, er nehme für die 
Beförderungen des Clerus Beſtechungen an. Zitternd vor Erregung 
ſprang Trefort auf, mit ihm die ganze Regierungspartei, und es 
erhob fih ein furchtbarer Lärm. „Gemeinheit! Er fol um Ber- 
zeihung bitten! Hinaus mit ihm! Er ſoll ſchweigen!“ ertönte es 
hundertfältig; dazu frien die Anti⸗Semiten. Die Präſidentenglocke 
läutete fortwährend, doch der Präſident vermochte ſich keine Geltung 
zu verſchaffen, denn der Lärm nahm immer mehr überhand. Tisza 
eilte auf den zitternden Trefort zu und beſchwichtigte ihn, worauf 
dieſer erſchöpft in das Fauteuil zurückſank. Ein Theil der Majorität 
verließ den Saal, und ſo oft Komloſſy ſprechen wollte, wurde er 
niedergeſchrien, nur mit ſchwerer Mühe gelang es endlich dem Miniſter⸗ 
Präſidenten, die tief erregten Gemüther zu beſchwichtigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 16. Februar. 


Breslauer Phyſikaliſcher Verein. In ſeiner letzten am 7. d. M. 
ſtattgehabten allgemeinen Verſammlung konnte der Verein nach erfolgter 
Aufnahme der neu angemeldeten Mitglieder für das neue Vereinsjahr 
Sue ent von 109 Mgeni SARAH eine € gewiß 3 Sabl, 


Der Privatkläger ift durch die Rechtsanwälte 
Munckel von Berlin und Dr. Harnier von Kaſſel, die Privatbeklagten 


Die Angeklagten erhoben Widerklage wegen einiger in der Anzeige 
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menn berüdfichtigt 445 bağ der Weg zu einer bewußten und dauernden 
Theilnahme an den Beſtrebungen des Vereins nur über die Trümmer 
eines Begriffes führt, welcher der jetzigen Generation noch faſt allgemein | b 
als pi unentbehrliche Grundlage für die phyſikaliſche Erkenntuff gilt, 
über den Begriff einer als in der Materie wirkſam gedachten — jedoch 
keineswegs bewieſenen — beſonderen Anziehungskraft. 

In Einleitung der Sitzung widmete der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Andersſohn, dem jüngſt e i e dem Profeſſor der 
Phyſik am Haverford College, Earl Chaſe in Philadelphia N.⸗A. 
einen warmempfundenen Nachruf Aer Schilderun 8 Verdienſte, die 
fih Chaſe durch feine wiſſenſchaftlich bedeutende, f. die goldene 
Medaille der Amerikaniſchen Geſellſchaft ausgezeichnete Abhandlung über 
ger e zwiſchen Gravitation und Magnetismus“ erworben; ſein 
reger ſchriftlicher Verkehr mit dem Verein war für dieſen von reichem 
Nutzen; ſein Andenken wird im Verein fortleben. 

Nach vollzogener Neuwahl der Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Mitglieder 

ab der Vorſitzende einen Ueberblick über die bis jetzt abgeſchloſſenen Ver⸗ 
ee Baal Diffufion und Kryſtalliſation welche Erſcheinungen ebenſo 
wie alle Kraft-, Bewegungs- und Form⸗Erſcheinungen auf den üb rigen g 
Gebieten der Naturlehre, der Hydraulik, Wärme, Elektricität, des Magnetig- 
mus, des Lichtes, des Shales, des Pflanzenwachsthums u. f. w. auf die 
Thätigkeit des permanent und allſeitig wirkenden Maſſendrucks zurückzu⸗ 
führen ſind und zurückgeführt werden müſſen, um überhaupt verſtändlich $ 
zu werden. Die Verſuche über Diffuſion haben erwieſen, daß nur dann 
| ein Diffundiren — Molecular-Austauſch — zweier Flüſſigkeiten ſtatt⸗ 
findet, wenn die ſchwerere über der leichteren ſteht, daher nothwendiger⸗ 
| meife nad) unten zu fallen beſtrebt ift; im anderen Falle tritt ein Diffun⸗ 
diren nicht ein, es ſei denn, daß durch Einwirkung von Temperatur⸗ 
wechſel ein mechaniſcher Austauſch der Flüſſigkeiten künſtlich herbeigeführt 
und durch öftere Wiederholung beſchleunigt wird; daß unter Einwirkung 
von Temperatur⸗Differenzen ein Molecular⸗Austauſch ſtattfindet, ergiebt 
fih auf Grund der Maſſendruck⸗Theorie als ſelbſtverſtändlich. 

Bei den, zur Gewinnung einer Analoge für die Art der Kryſtall⸗ 
bildung in der Natur angeſtellten Verſuchen über Kryſtalliſation war der 
Gedanke leitend, es müſſe, wenn nach Anſchauung des Vereins alle 
Bewegungsurſachen ohne Ausnahme auf irgend welchem äußeren und 
nachweisbaren Druck beruhen, die Form aber nur das Reſultat einer 
ſtattgehabten Bewegung ift, auch gelingen, durch Anwendung eines all 
ſeitigen mechaniſchen Druckes auf eine Menge plaſtiſcher Kugeln je nach 
Zuſammenlegung und Größe der letzteren ganz beſtimmte Formen zu 
erzeugen bezw. die verſchiedenen Kryſtalliſationsformen entſtehen zu laſſen. 
Der höchſt günſtige Ausfall der auf dieſem Wege Br umfang: 
reichen Verſuche veranlaßten den Verein im Januar vor gen Jahres, die⸗ 
felben der königlichen mechaniſch⸗techniſchen Verſuchsſtation in Charlotten- 
burg zur Nachprüfung vorzulegen. In der Verſammlung am 7. d 
onnte nun die erfreuliche Mittheilung verzeichnet werden, daß nicht nur 
die Urkunde über die Nachprüfung ſeitens der königlichen Verſuchsſtation 
at enden und eine durchgängige Beſtätigung der Vereinsverſuche ent⸗ 
hält, ſondern daß auch ſeitens der genannten Behörde eine weitere Bear⸗ 
beitung und amtliche Veröffentlichung der „Ergebniſſe der Unterſuchung 
über e plaſtiſcher Kugeln unter allſeitigem Druck“ bereits 
angeordnet worden iſt. Behufs ſchnellerer Verbreitung dieſer neueren 
Errungenſchaft des ereins beſchloß derſelbe, das betreffende Heft der 
amtlichen Mittheilungen, welches, mit erläuternden Tafeln 8 0 binnen 
Kurzem im Verlage von J. Springer, Berlin erſcheinen ſoll, in Com⸗ 
miſſion zu nehmen und Exemplare deſſelben zum Seibfitoftenpreife auf 
Verlangen abzugeben. 

—y Der Verein Breslauer Dichterſchule veröffentlichte in den 
jüngſten Tagen das Februarheft des 13. Jahrgangs feiner „Monatsblätter“. 
Den bereits bekannteren Mitarbeitern, welche auch in dieſer Nummer ver⸗ 
treten ſind, haben ſich einige neue Autoren: N. Zeragho und Ed. Stuben⸗ 
rauch, erſterer mit einer epiſchen, letzterer mit einer lyriſchen . 
angeſchloſſen. — In der Proſabeilage bringt Mitglied Paul Barſch d 
Schluß feiner „Plauderei über das deutſche Sonett“, mit welcher der Bers 
faſſer ſich bereits am jüngſten Vortragsabend im Verein den Beifall der 
Verſammelten erworben. „Seraphina“, eine Erzählung zwiſchen Wellen 
und Wogen, mit einem Vorwort von Alfred Friedmann (Minden, D. C. 
Bruns) wird durch das Mitglied Carl Viberfeld einer Kritik unterworfen, 
während ein Bericht über das jüngſte Stiftungsfeſt des Vereins von A. F. 
die Beilage abſchließt. Den beigefügten Protokollauszügen pes die Thätig⸗ 
keit und die Sitzungen des Vereins im Januar entnehmen wir, daß derſelbe 
zwei, in der literariſchen Welt bereits angeſehene e Adolf 
Schaffheittin in Rom und Peter Hille in Pyrmont, als Mitglieder ge⸗ 
wonnen. Der geſellige Herrenabend, welcher neuerem Beſchluſſe gemäß 
im Anſchluß an die dritte Monatsſitzung en verlief auch im Januar 
Dank der humoriſtiſchen Beiträge aus dem Kreiſe der Mitglieder und 
der freundlichen Unterſtützung kunſigeübter Güfte ir in unterhaltender Weiſe. 


§ Striegau, 15. Febr. [Feuerwehrfeft] Der hieſige Verein der 
freiwilligen Feuerwehr hatte am Sonnabend in Richter's Hotel fein 22ſtes 
Stiftungsfeſt. An dem gemeinſamen Mahle betheiligten ſich außer den 
Mitglichern beg Vereins auch die Baar ber Häbtiigen Behörden, ſo⸗ 


M. möglich wurde. 


wie mehrere Gäſte von hier und auswärts. Bürgermeiſter Werner 


3 den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf 
Feſt⸗Verſammlung die National- Hymne anſtimmte. Weitere 
Loa galten der Feuerwehr, den Gäſten, den Behörden zc. Aus dem 


von Brandmeiſter Jonas erſtatteten Geſchäftsberichte war zu entnehmen, 
daß dem Verein 80 active und 145 inactive Mitglieder angehören. Es 
haben im verfloſſenen Jahre 15 Steigerübungen, 3 Hauptübungen, 3 In⸗ 
ſtructionen, 4 Generalverſammlungen, 14 6 a 
und 3 Alarmirungen ftattgefunden. Zu Ehren der veritorbenen 3 Mit- 
lieder veranftaltete die Verſammlung in üblicher Weiſe eine Gedächtniß⸗ 
2 5 Drei Mitglieder des Vereins wurden für 15jährige Vereinsthätig⸗ 
keit durch Bürgermeiſter Werner mit der von 1 Bartſch ge⸗ 
ſtifteten Medaille ausgezeichnet. Nach Schluß der Tafel wurde von Ver⸗ 
einsmitgliedern eine Anzahl e theatraliſcher und declamatoriſcher 
Scherze zur Aufführung gebracht. Der 1 einer Vexlooſung gez 
ſchenkter Gegenſtände wurde der Vereinskaſſe ü erwieſen. Der Verlauf 
des Feſtes war ein allgemein befriedigender. 


P. Reinerz, 13. Februar. [Spartaſſe.] Aus dem Bericht des 

8 über die Sparkaſſe und den Sparkaſſen⸗Reſervefonds der 
Stadt Reinerz pro 1886 iſt Folgendes mitzutheilen: Zu dem Capital der 
SEE ETE pro 1885 per 364038,43 Mark wurden i. J. 1886 baar 
zugezahlt 144 532,67 M. und an nicht erhobenen Zinſen gutgeſchrieben 
Dh 46 M., giebt zuſammen 516 422,56 M. Hiervon nahmen die Einleger 

i. J. 1886 zurück 162 817,24 M., mithin betrugen die Einlagen Ende v. J. 
353 605, 32 M. Die Zahl der Kaſſengeſchäfte betrug in der Einnahme 
3229 und in der Ausgabe 990, im Ganzen alſo 4219. An Sparkaſſen⸗ 
büchern befanden ſich am Schluſſe des r im Umlauf 1058 
Stück (darunter 331 Stück mit Einlage bis 60 M. und 165 Stück mit 
Einlage über 600 M.), welche ihre Deckung finden: a. in pupillariſch 
ſicheren Hypotheken per 118 283 M., b. in auf den Inhaber lautenden 
Werthpapieren per 219 834 M., c. in Wechſeln über 15 399 M. und d. im 
Baarbeſtande von 89,32 M., zusammen wie oben 353 605,32 M. An 
Zinſen⸗Ueberſchuß ſind dem Reſervefonds 2617,73 M. überwieſen worden. 
Es ſtellt ſich das Vermögen deſſelben am Schluß des Jahres 1886 über⸗ 
haupt auf 30 163,30 M. Der Umfang der ganzen Verwaltung beziffert 
ſich demnach auf 383 768, 62 Mark. 


dt. Neichenftein, 14. Februar. [Der erſte Frühlingsbote im 
Gebirge.] Wiewohl unſere Gebirgslandſchaft noch im vollen Winter⸗ 
ſchmuck prangt, wurde dennoch heute bereits aus dem Schlackenthal-Walde 
mit Stockholz ein munteres Tag⸗Pfauenauge (Nymphales Io) zur Stadt 
gebracht. Der Falter muß innerhalb eines Wurzelſtockes, welcher an einer 
ſonnigen Stelle gelngett, ein ſchützendes Obdach gefunden haben, daß trotz 
der in unſerem Gebirge noch herrſchenden Kälte eine ſo frühe Entwickelung 
Leider wird der zu früh ausgeſchlüpfte Sommervogel nur 
eines kurzen Frühlingstraumes ſich erfreuen können. 


r. Brieg, 14. Febr. [Vereinsweſen und Communales.] 
In der letzten Sitzung des landwirthſchafllichen Kreisvereins Brieg refez 
rirte Herr Landwirthſchaftslehrer Römer über die Schrift: „Die Thomas⸗ 
ſchlacke“ von Profeſſor Paul Wagner. Hierauf hielt Herr Inſpector Rau 
einen Vortrag „über Kartoffelbau“. In der am vorigen Freitag ſtatt⸗ 
nt Verſammlung des hieſigen Grundbeftger: Vereins ſtimmten die 

nweſenden dem vom hieſigen Magiſtrat vorgelegten Plan bezüglich der 
Fäcalienabfuhr vollſtändig bei. Die Abfuhrangelegenheit, die Jahre Hin- 
durch von den hieſigen Grundbeſitzern und den ſtädtiſchen Behörden dis⸗ 
eutirt wurde, dürfte damit ihrer Erledigung entgegen gehen. Weiterhin 
gelangte in der Verſammlung die Angelegenheit, betreffend die Feuerlöſch⸗ 
hilfe in hieſiger Stadt, zur Beſprechung. Mit Schluß des gegenwärtigen 
Jahres läuft nämlich der mit der Strafanſtalt Siloen Bertrag bez 
züglich der FeucrlöiHHilfe ſeitens der Anſtaltsfeuerwehr ab. Obwohl 
Herr Strafanſtalts⸗Director Gollert bei größeren Bränden Aushilfe ſeitens 
der Strafanſtalts⸗Feuerwehr in Ausſicht geſtellt hat, wird doch von Seiten 
der Stadt für Ae NG e eſorgt werden müſſen. Da 
der hieſige Magiſtrat ſchon ſeit längerer Zeit mit der Regelung dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt iſt, beſchloß die Verſammlung, vorerſt die in 
1 inſicht ſeitens der ſtädtiſchen Behörde zu faſſenden Beſchlüſſe abs 
zuwarten. 


r. Namslan, 15. Febr. [Großes Feuer.] Geſtern Abend um 
10½ Uhr wurde das Dorf Wind.⸗Marchwitz, im hieſigen Kreiſe, von einem 
ſchweren Brandunglück heimgeſucht, durch welches mehrere Familien 
obdachlos geworden ſind. Auf bis jetzt unaufgeflärte Weiſe brach in der 
Beſitzung des Bauunternehmers und Stellenbeſitzers Gottlieb Herr⸗ 
mann Feuer aus, welches deſſen Wohnung, Scheuer und Stall völlig ein⸗ 
äſcherte. Von hier aus ſprang das Feuer auf die 9 — 2 Stallung 
des Sinn e nei Carl Pirntke, von da auf das Wohnhaus und 
die Stallung des Bauergutsbeſitzers Wilhelm Kräuſel, von dort auf das 
in der Mitte des Dorfes 838 5 Gemeindehaus und von hier nach der 
linken Seite des Dorfes auf das Wohnhaus und die Stallung des Bauer⸗ 
gutsbeſitzers und Holzhändlers Karl Glatz über. Sämmtliche Gebäude, ebenſo 
auch das ſpäter vom Feuer ergriffene Auszugshaus des Friedrich Blabuſch 
wurden ein Raub ber lanmen- — 855 Siegen ne in En Flammen um 


5 Chronik. 
Breslau, 16. Februar. 


Ferdinand v. Miller . Wir haben bereits mitgetheilt, daß am 
11. d. Wt. der Director der königlichen Erzgießerei in München geſtorben 
iſt. Die Münchener „N. N.“ widmen dem Verſtorbenen einen Nachruf, 
dem wir Folgendes entnehmen: Ferdinand v. Miller iſt am 18. October 1813, 
am Tage der Schlacht von Leipzig, in Fürſtenfeldbruck unweit München 
geboren. Er war ein Neffe des Metallkünſtlers Stiegelmayer in München 
und beſchäftigte ſich in Stiegelmayer's Atelier mit der Technik des Erz- 
guſſes. Er ſetzte dann jeas Studien in Paris fort und zog die Muf- 
merkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich durch Erfindung einer neuen, gefahr⸗ 
loſen Vergoldungsart großer Erzfiguren. 1844 folgte Miller in der Leitung 
der königlichen Erzgießerei ſeinem Onkel Stiegelmayer nach. In dieſer 
Stellung hat er anfangs vor Allem Schwanthaler's Werke in Metall 
ausgeführt. Darunter iſt in erſter Linie zu erwähnen die Münchener 
Bavaria, ferner das Viergeſpann auf dem Siegesthore, die Goethe⸗Statue 
in Frankfurt am Main. Miller hat überhaupt als Erzgießer in jeder 
Beziehung Hervorragendes geleiſtet, und bis vor wenigen Jahren noch 
war die Münchener Er Von ce die einzige, welche Koloſſal⸗Statuen zu 
bewältigen vermochte. Von Miller's ü brigen Werken ſeien noch erwähnt: 
die Hauptfigur des Niederwald⸗Denkmals, die Statuen im Thronſaale der 
Reſidenz, das Thor des Capitols in Waſhington ꝛc. Die Zahl der unter 
ſeiner Leitung aus der Münchener Erzgießerei hervorgegangenen Werke 
wird nicht weit unter zweihundert bleiben. Zahlreiche Stipendien für 
Künſtler, der Bau der neuen Akademie in München, das Zuſtandekommen der 
deutſchen Kunſtgewerbe-Ausſtellung 1876 ſind im Weſentlichen Miller's 
Werk. Es iſt überhaupt in München ſchwerlich eine die Kunſt und das Kunſt⸗ 
gewerbe fördernde Bewegung zu Tage getreten, an der Ferdinand v. Miller 
nicht hervorragenden Antheil genommen. Dem deutſchen Reichstage ge⸗ 
hörte Ferdinand v. Miller von 1874 bis 1881 in der Centrums fraction]? 
an. Seinen ſiebzigſten Geburtstag, am 18. October 1883, 5 eging die Be⸗ 
völkerung Münchens mit einem Fackelzug, an dem fih A es, was zu 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe in irgend einer 1 ſtand, betheiligte. 
Miller hinterläßt zehn Kinder, darunter acht Söhne. Der älteſte, Fritz 
v. Miller, iſt Profeſſor an der königl. Kunſtgewerbeſchule, ausgezeichnet in 
der Ciſelirkunſt; der zweite, Ferdinand, iſt neben ſeinem Bruder Ludwig 
der eigentliche Nachfolger des Vaters in der kön noiden Erzgießerei gez 
worden; der vierte, Wilhelm, ift Pro 90 5 und Vorſtand der chemiſch⸗ 
techniſchen Abtheilung des königlichen Achat um: der fünfte, Oskar, 
iſt Director der deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft in Berlin; die jüngeren 
Söhne Alphons und Winfried haben ſich mit Erfolg der Kunſt gewidmet, 
während Chriſtoph die Bewirthſchaftung des väterlichen Gutes am Tegern: 
ſee übernommen hat. 


„Numa Roumeſtan.““ Alphonſe Daudet hat feinen bekannten Roman 
„Numa Roumeſtan“ als Drama bearbeitet. Der „Figaro“ erinnert nun 
daran, daß Gambetta ſeinem Freunde Daudet grollte, weil Jedermann 
ihn ſelbſt in Roumeſtan zu erkennen meinte. Eines Tages wurden die 
Beiden von Hébrard zuſammen eingeladen, und nachdem ſie zuerſt 
ſchweigend neben einander geſeſſen, ſagte Gambetta: „Wo haft Du FY 
die Worte her, die Du Deinem Roumeſtan in den Mund legſt, das a 
„„Wenn ich nicht rede, fo denke ich nicht““? Es paßt fo ausgez net 
auf unſeren Süden.“ — Dieſes habe ich erfunden, antwortete Daudet. — 
„Das ift wirklich ſonderbar. Erſt u ſagte einer meiner . im f| v. 
Miniſterratb, der ebenfalls aus dem Süden ſtammt: „J nfe 1 — 
wenn ich rede.“ Es war, unter uns, Devès.” — Jenen nt igote 
Daudet und Gambetta wieder Frieden, nachdem der Dichter feinem 


manne die Verſicherung gegeben hatte, es wäre wäre ihm ein Leichtes geweſen,] Miffiffippi 1286 Miles und die des Miffourt : ein Leichtes geweſen, 
ipn ganz ähnlich zu machen, aber er hätte dies gar nicht gewollt. 


Von der Riviera wird der „T. R.“ geſchrieben: „Als wir vor 15 
Jahren uns entſchloſſen, dem rauhen Norden zu entfliehen, um uns einen 
Winter lang von Italiens ſchöner, heißer Sonne durchwärmen zu laffen, 
da war zufällig gerade jener berühmte kalte Winter, deſſen ſich die älteſten 
Leute nicht mehr zu erinnern vermögen“, in Italien eingekehrt. Der 
Arno war mit Treibeis bedeckt, in den Straßen von Florenz lagen die 
hohen Schneehaufen wie bei uns daheim, und die junge Welt ergötzte ſich 
an dem Sport des Schlittſchuhlaufens gerade wie bei uns. Wir froren 
ganz jämmerlich, ſaßen ſtundenlang im Mantel und Fußſack im 1 
und der einzige Beſitzer eines Wärme ſpendenden Oefchens in feiner Stube 
war eine viel beneidete Perſönlichkeit. Aus Rom und Neapel aber flüchtete 
man zu uns nach Florenz, weil die Heizvorrichtungen bekanntermaßen je 
weiter nach Süden deſto problematiſcher werden! Man ſollte glauben, 
wer einmal ſo „hereingefallen“, der wäre vor ferneren Wiederholungen 
geſchützt. Allein Italien behält ſeinen lockenden Reiz trotz alledem! Auch 
dies Mind traten wir, durch Schilderungen guter Freunde über die Wärme 
verführt, die Reiſe über die Alpen an, diesmal nach der „warmen“ 
Riviera. Die erſten Tage unſeres Hierſeins waren auch herrlich: dann 
aber folgte jähes Erwachen aus dem ſchönen Traum, — denn der 
berühmte „allerkälteſte Winter“ iſt richtig auch diesmal wieder mit 
uns über die Alpen gezogen. Seit mehreren Tagen weht ein eiſiger 
Nordoſt, der Einen bis auſ's Mark durchkältet, der die ſchönen 
Palmen unbarmherzig zauſt, und den grauen Staub, der alle Straßen 
zollhoch bedeckt, in dichten Wirbeln aufjagt. Meer und Himmel ſind längſt 
nicht mehr von jenem ſchönen, viel beſungenen Blau, ſondern von kaltem, 
ſtumpfem Bleigrau. In den Nächten friert es, daß die langen Eiszapfen 
herabhän ngei; und a. und Abends haben wir nur 2 Grad Wärme 
zu verzeichnen. Wem darum ſeine Geſundheit lieb iſt, der mache im 
Herbſt 5 Frühjahr ſeine Italienfahrt, verzichte aber auf die Genüſſe 
ragja nter in Italien; er bleibe lieber im Lande, — und wärme fih 
re 


Die blaue Grotte auf Capri. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Rom 
geſchrieben: Der Amerikaner, poan das Terrain über der blauen 
Grotte gehört, ein Mr. John Mackowen, hat durchaus nicht Beſitzanſpruch 
auf dieſelbe erhoben, ſondern er hat nur die Abſicht, einen unter irdiſchen 
Gang von feiner Beſitzung direct nach der blauen Grotle anlegen zu 
laſſen, um für ſeine Perſon bequemer in dieſelbe gelangen zu können. Er 
wird damit ein Nachahmer des Kaiſers Tibexius, der auch einen noch 
n an verſchütteten Gang hat graben laffen, um bequem und 
unbemerkt in dieſe ſeine natürliche Badeanſtalt hinabſteigen zu können. 
Die magiſche Lichtwirkung der Grotte würde dadurch keineswegs zerſtört 
werden, denn der Amerikaner iſt bereit, den ffer oon des Tunnels durch 
eine Thür n zu laſſen. Die Schiffer von Capri aber haben 

egen das Vorhaben des Mr. Mackowen proteſtirt, weil fie fürchten, daß 

ihnen ein großer Theil des Geldes, das fie durch die Ueberfahrt nach der 
blauen Grotte 5 verloren geht, wenn es möglich iſt, dieſelbe vom 
Lande aus zu erreichen. Es iſt doch nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Capreſer ſich zufrieden geben, wenn der Yankee ſich contractlich verpflichtet, 
keinem Fremden den Eingang in ſeinen Tunnel zu geſtatten. 


Für den längſten Fluß der Erde gilt gewöhnlich der Nil. Nach 
Klöden hat derſelbe eine Länge von 6470 Kilometer. Der ruſſiſche 
5 Alexander von Tillo macht nun — einem Schreiben an 
„Petermann's Mitth.“ darauf aufmerkſam, da 


1 Berichte von 
z | Sapitän Humphreys und Lieutenant Abbot die Länge des Hauptlaufes des 


Miſſiſſippi 1286 Miles und die des Miſſouri 2908 Miles beträgt. Im 
Ganzen ift alfo die Länge des Miſſouri⸗Miſſiſſippi 4194 Miles oder 6750 
Kilometer, während ſie nach von Klöden nur 5882 Kilometer beträgt. Bis 
yu u einer Neumeſſung des Nil nach der neuen Perthes'ſchen Karte von 

frika müſſen wir alſo den Miſſouri⸗ Miſſiſſippt als den längſten Waſſer⸗ 
lauf der Erde anerkennen. Die Erklärung für die abweichenden Ergebniſſe 
von derartigen Berechnungen bietet der Mangel an einem geeigneten In⸗ 
ſtrument zur Meſſung der vielfach gekrümmten Flußlinten auf Karten. 
Während die zuverläſſige Meſſung von Flächen auf Karten ſchon lange 
durch Planimeter verſchiedener Conſtruction eraai ift, war man zur Felt: 
ſtellung von Längenmaßen bisher auf Zirkel und Meßrad angewieſen, 
Inſtrumente, welche es nicht geſtatten, eine Linie in kleinen Krümmungen 
u verfolgen. Dieſem Uebelſtand ſcheint jetzt glücklich abgeholfen zu fein 
urch die Herſtellung eines Curvenmeſſers in dem mathematiſch⸗mechani⸗ 
ſchen Inſtitut von A. Ott in Kempten. Bei der Benutzung dieſes Curven⸗ 
meſſers wird die Linie des zu meſſenden Fluſſes, Weges u. ſ. w. auf der 
Karte mittels eines Stiftes nachgefahren, wodurch fih zuoerläſſige Zahlen 
ergeben müſſen. 


Ein eugliſcher REGRA: Im Jahre 1874 heirathete die da⸗ 
mals bebte ese Louiſe Bunter den Kaufmann Benſon. Ein Jahr 
na r Hochzeit wurde dem Paare ein Kind geboren. Aber während 
ſonſt ds derartiges Ereigniß das Glück der Ehe nur zu 3 im Stande 
iſt, wurde es hier zur Urſache einer ewigen Trennung. Denn Mr. Benſon 
batte dem großen Momente mit der ſicheren Ueberzeugung entgegengeſehen, 
daß ſein ſehnlichſter Wunſch in Erfüllung gehen werde und ſeinem Hauſe 
ein Stammhalter geſchenkt werden wird. Aber leider war das Kind ein 
— Mädchen und das brachte den in ſeiner ſüßeſten Erwartung tief ge⸗ 
täuſchten Mann in ſolch' unſinnige dieß eum, daß er das Neugeborene 
aus dem Bette der Wöchnerin riß und es ſchlankweg in das Kehrichtkiſtchen 
warf. Die Magd brachte die unſchuldige Kleine der Mutter zurück, und 
dieſe erklärte ihrem Gatten, daß ſie nimmermehr bei ihm verbleiben werde 
und den Mann, der ſein eigenes Kind in ſolcher Weiſe verleugne, nicht 
als ihren Gatten anerkennen werde. Sie führte ihre Drohung auch wirk⸗ 
lich aus und miethete hh in eri eine kleine Wohnung, die ſie mit 
ihrem Kinde bezog. Allein Benſon, der ſeine Frau abgöttiſch liebte, wußte 
ihren Aufenthalt auszuforſchen und verfolgte fie unaufhörlich. Er drang in 
ihr Haus und wollte ſich da gewaltſam feſtſetzen. Die verzweifelte Frau ergriff 
neuerdings die Flucht und es gelang dem Gatten nicht, ihre neue Wohnung 
zu entdecken. Nach einiger Zeit lernte die junge Frau einen jungen Be⸗ 
amten kennen, mit welchem ſie ſich vermählte, poe daß dieſer eine Ahnung 
hatte, daß > erſte Gatte feiner Frau noch lebe. Der Zufall wollte es, 
daß nach langen Jahren Mr. Benſon der Frau, die ihn verlaſſen, mit 
ihrer Tochter begegnete, als Beide zur Kirche gingen. Er folgte ihr ins⸗ 
esa nach, erfuhr auf dieſe Weiſe ihre Adreſſe, auch daß ſie wieder ver⸗ 
eirathet und in zweiter Ehe Mutter von vier Kindern geworden ſei. Von 
Rache erfüllt, zeigte er die Frau wegen Bigamie dem Gerichte an, wo 
Mrs. Benſon heute erklärte: „Mein erſter Gatte hat mich und mein 
Kind mißhandelt, mein zweiter Gatte erzieht ſowohl die Tochter, die ich 
ihm ins Haus gebracht, wie ſeine eigenen Kinder zu braven Menſchen. 
Ich bedurfte eines Schützers vor den Gewaltthaten Benſon's. Wenn ich 
ein Verbrechen begangen habe, mag man mich ſtrafen.“ Der Richter, 
Mr. Hawkins, ſagte: „Das Geſetz zwingt mich, wie hart auch Ihre 
Lage ſei, Sie wegen DR zu Strafen. Ich verurtheile 55 zu einer 
— halben Stunde Kerkers. Büßen Sie dieſe Strafe gleich ab und 
kehren Sie dann zu ihrem wackeren zweiten Gatten und Ihren Kindern 
zurück.“ Mrs. Benſon wird den Gerichtshof wohl mit der Ueberzeugung 
. daß es nirgends fo galante und nachſichtige Richter giebt 
ti 
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Telegramme. 
l Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Straßburg, 16. Febr. Geſtern it Oberreichdanwalt Teſſendorf 
mit dem Criminalcommiſſar Tauſch von Berlin hier angekommen. 
Auch Oberſtaatsanwalt Vacano traf aus Colmar hier ein. Teſſendorf 
begab fih heute nach Mülhauſen, Tauſch nach Metz. B 

Wien, 16. Febr. Der Katfer empfing in einer Privataudienz 
den ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Zujew. 

Rom, 15. Februar. Der Papſt empfing den unirten Armenier 
Azarian in einſtündiger feierlicher Audienz. Der Papſt trug die 
ihm von den armeniſchen Chriſten geſpendete Stola und den vom 
Sultan mit einem eigenhändigen Schreiben überſendeten Ring. Der 
Papſt dankte für die den Katholiken der Türkei gewährten Freiheiten 
und übergab ſodann drei Cardinälen, worunter Jacobini, ſowie drei 
Prälaten den von Azarian überbrachten Osmanie⸗Orden. 

Dublin, 16. Febr. Unweit Balycar (Grafſchaft Clare) wurde 
geſtern Abend aus dem Hinterhalte auf einen Gerichtsvollzieher und 
zwei Poliziſten geſchoſſen. Alle drei ſind verwundet, erſterer ſogar 
tödtlich. Die Thäter find noch nicht ermittelt worden. 

Konſtantinopel, 16. Febr. Die „Agence Havas” meldet: Bei 
der geſtrigen Berathung zwiſchen den Vertretern der Pforte und den 
bulgariſchen Delegirten ſoll hinſichtlich der Zuſammenſetzung der 
Regentſchaft das Einvernehmen erzielt worden ſein, daß die Regent⸗ 
ſchaft aus Stambulow, Zankow und einer dritten, durchaus neutralen 
Perſönlichkeit beſtehen fole, über die man ſich ſpäter einigen würde. 
Gleichzeitig wäre auch die Ernennung des neuen Kriegsminiſters im 
Principe zugeſtanden. : 

Cooktown, 15. Febr. Ein Telegramm des „Bureau Reuter“ 
meldet: Frau von Schleinitz, Gemahlin des Landeshauptmanns von 
Neu-Guinea, iſt geſtorben. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Schwankende Herzen. Roman von Wilhelm Berger. Mit 
Original⸗Illuſtrationen von E. Thiel und L. Bechſtein. — Die 
Jagd des Todes. Roman von Leo Warren. 2 Bände. 
Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart. 

Staat und Geſellſchaft. Von P. Klöppel. Verlag von Friedrich 
Andreas Perthes in Gotha. 

Schatten. Novelliſtiſche Studien von John Henry Mackay. — Er: 
lebtes und Verwebtes. Aus der Schreibmappe eines Malers. 
Von Lorenz Claſen. — Die Jungfrau von Orleans und 
ihre Zeitgenoſſen. Mit Berückſichtigung ihrer Bedeutung für die 
Gegenwart. Von Dr. Herman Semmig, früher Gymnaſial⸗ 

rofeſſor zu Orleans. 2. verm. Aufl. — Joſef Bärenfuß. — Eine 
ärchenerzählung für die Jugend von Heinrich Köhler. Verlag 
von Eugen Peterſon in Leipzig. 

Voyage à Paris. Sprachführer für Deutſche in Frankreich. 
Praktiſches Handbuch der franzöſiſchen Umgangsſprache von Dr. Karl 
Ploetz, ehem. Profeſſor am franz. Gymn. in Berlin. Zehnte verbeſſ. 
Auflage. — The Traveller's Companion. Sprachführer für 
Deutſche in England. Praktiſches Handbuch der engliſchen Umgangs⸗ 
ſprache nebſt einer kurzgefaßten Grammatik ohne Regeln von Richard 
A. Ploetz M. A., Magd. Coll. Oxford. Dritte verbeſſerte und ver- 

mehrte 1 Verlag von F. A. Herbig in Berlin. 

Ueber Bronchtalaſthma. Von Profeſſor Dr. Leyden. Verlag von 

E. S. Mittler & Sohn in Berlin. i 

Der böſe Genius. Roman von Wilkie Collins. Aus dem Engliſchen. 
Br Ausgabe. Drei Bände. Verlag von Otto Janke in 

erlin. 

Reiſeſkizzen aus dem untern La Plata⸗Gebiete (Süd⸗Amerika) 
von Gerhard von Stramberg in Antwerpen. Selbſtverlag des 


Verfaſſers. 
Schlich le Größe. Norddeutſches Sittenbild von E. Rudorff. — 
Das Geheimniß von King's Norton. Eine e ee 
3 er von Cuno Bach. Verlag von J. P. Bachem 
n Köln a. Rh. 
Probleme der Lebensweisheit. Betrachtungen von Jürg en 
Bona Meyer. Verlag des Allgemeinen Vereins für deutſche 
Die e Silwereigefeßgebung. E ber 
Die Preu e ereigeſetzgebung. uſammenſtellung de 
auf das Fiſchereiweſen bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen, behörd⸗ 
lichen Verordnungen und gerichtlichen Entſcheidungen. Mit Erläu⸗ 


A Breslau, 16. Febr. [Von der Börse.] Der heutige Verkehr 
begann im Anschluss an die schwachen Abendbörsen in gedrückter 
Haltung. Als aber Wien bessere Tendenz meldete vollzog sich ein 
schneller Umschwung. Bei lebhafter Kauflust schlugen die fremden 
Rentenwerthe steigende Richtung ein, welcher sich später auch öster- 
reichische Creditactien anschlossen. Bei letzterem Bankpapier genügte 
eine ganz geringfügige Kaufordre, um den Cours stark heraufzu- 
schnellen, Montanes blieb vernachlässigt. Geschäft unbedeutend, 
Schluss gut behauptet. 

Per ulimo Februar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
753/;—76 bez., Russ. 1880er Anleihe 783/,—79 bez., Russ. 1884er An- 
leihe 91¾— 92½ bez., Oesterr. Credit-Actien 442—5 bez., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 77— “/ bez., Russ. Noten 182¼— ) bez., Türken 
12 bez., Egypter 703—711; bez., Orient-Anleihe II 55 bez., Italiener 
—,—, Donnersmarckhütte 40 bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 
468¼ — 47 bez. 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlim, 16. Februar, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 441, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 16. Februar, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 442, —. Staate- 
bahn 377, 50. Lombarden 141, —. Laurahütte 77, —. 1880er Russen 
78, 60. Kuss, Noten 182, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 75, 60. 1884er 
Russen 91, 70. Orient-Anleihe 55, —. Mainzer 89, 60. Disconte- 
Commandit 185, 70. 4proc. Egypter 70,70. Ziemlich fest. 

Wiem, 16. Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 269, —. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —,—. Lombarden —,—. Galizier 

y —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 63, 02. Oesterr. Gold- 
konte —, —. 4% ungen Goldrente 95, —. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — — Still. 

Wien, 16. Februar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 270,40. Ungar. 
Oredit-Actien —, — Staatsbahn 237, —, Lombarden 88, 50. Galizier 
497, 75. Oestorr. Papierrente 77, 50. Marknoten 63,—. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar, Goldrente 95, 40. Ungar. Papierrente 85, 55, 
Elbthalbahn 149,50. Fest. 

Frankfurt a. M., 16. Februar. Mittags. Oredit-Actien 213, —. 
Staatsbahn 189, —. Lombarden —, —. Galizier 156, 20. Ungarn 75, 80. 
Egypter 70, 70, Laura 76, 50. Credit —, —. Zieml. Fest. 


Paris, 16. Februar. 50/9 Rente 77, 45. Neueste Anleihe von 1872 
206, 55. Italiener 93, 40. Staatebehn 470, —. Lombarden —, —. 
Neue Anleihe von 1846 —, —. Egypter 360, — Fest. 

London. 16. Februar. Console 100, 11. 1873er Russen 91. 01. 
Egypter 70, 25. Wetter: Frost. 

Wien, 16, Februar. [Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Oredit-Actien . 270 10 270 89 |Marknoten . . . . 62 95 63 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 75 [237 25 a Ungar. Goldrente 95 75 95 65 
Lomb. Eisenb.. 88 50 | 88 50 |Silberrente ...... .. 79 851 79 80 

iner 197 — 1197 — Loadoeonenn 128 45128 60 
Bapoleonsd’or. 10 14½ 10 15 Ungar. Papierrento. 86 60| 85 90 
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me terungen berausge eben von Rudolf Harniſch, Reglerungs-Serre 
tariats⸗Aſſiſtent. Verlag von Auguſt Bagel in Düſſeldorf. 
Märchen und Sagen der Transſilvaniſchen Zigeuner. Ge⸗ 


ſammelt und aus unedirten Originaltexten überſetzt von Dr. Heinrich 
von Wlislocki. Nicolai'ſche Verlagsbuchhandlung (R. Stricker) 


in Berlin. 

Deutſchlands Intereſſen im Orient und Oceident. Zeitgemäße 
Betrachtungen von K. v. R. 2. Aufl. Verlag von Wilhelm 
Friedrich Nachf. in Berlin. 

Eine alte Soldatenbekanntſchaft. Ein patriotiſches Feſtſpiel von 
Pet bel Dorgeel. Verlag von O. Hol zhauer, Lehrer in Bladen- 

orſt bei Caſtrop in Weſtf. 

Der Kampf gegen den Reichstag. Von Arnold Perls. Verlag 
von J. Zenker in Berlin. 

Das Weſen des Geldes. Von Theodor Hertzka. Verlag von 
Duncker u. Humblot in Leipzig. 

Saveli's Büßung. Roman von Henry Gréville. Autoriſirte 
Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von P. Mathy. Verlag von 
J. Engelhorn in Stuttgart. 

Das Geheimniß von Wagram und andere Studien von Karl 
Bleibtreu. P. Pierſon's Verlag in Dresden. 

Tua⸗Walzer für Piano von John Oelander. Verlag von Raabe 
u. Plothow in Berlin. à 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 16. Februar. 

Chemische Fabrik auf Aotien (vorm. E. Sohering). Am Sonn- 
abend findet die Sitzung des Aufsichtsraths der Gesellschaft statt, in 
welcher der Abschluss für das vergangene Jahr vorgelegt werden wird. 
Derselbe gestattet neben sehr bedeutenden Abschreibungen die Ver- 
theilung einer Dividende von 30 pCt. gegen 18 pCt. pro 1885. 

* Zuokerverkehr Deutschlands. Es betrugen (Doppelcentner): 

In der Zeit vom 1. August 


im Januar bis 31. Januar 
1887 1886/87 1885/86 

Versteuerte Rüben 7 968 429 82 329 852 70 333 062 

Ausfuhr: 
Raffinirter Zucker 94 832 744 607 397 400 
Rohzucker - 268 167 2446 988 1 954 304 

Abgefertigt mit Anspruch 

auf Steuervergütung: 

Raffinirter Zucker 119 919 716 468 334 392 
Rohzucker 362 644 2961 054 2043 911 


© Oesterreichische Creditanstalt. Auf der Tagesordnung der 
nächsten am 30. März stattfindenden Generalversammlung stehen die 
üblichen Verhandlungsgegenstände. Es gilt, wie wir bereits vor längerer 
Zeit mitzutheilen in der Lage waren, als ausgemacht, dass Baron 
Albert: Rothschild, dessen Functionsdauer diesmal zu Ende geht, keine 
Wiederwahl mehr annehmen wird. 

„Pariser Börse. Man schreibt der „V. Z.“ aus Paris: Unsere 
Börse bleibt zwar erregt, und je nach den politischen Nachrichten 
gingen die Course nach oben oder unten; im Grunde jedoch zeigte man 
sich in der letzten Woche weniger beunruhigt. Die Coursschwankungen 
an den einzelnen Tagen waren nicht so bedeutend als in der Vorwoche, 
und die Tendenz neigte mehr der Behauptung des allgemeinen Preis- 
niveaus zu. Wenn auch der Maskt nach wie vor von den politischen 
Ereignissen vollständig abhängt, so ist die innere Situation doch schon 
insofern etwas regelmässiger geworden, als nicht mehr alle Welt in 
derselben Richtung engagirt ist, sondern jetzt schon neben Künfern 
auch Verkäufer existiren, so dass die Bewegungen etwas mehr Gegen- 
gewicht als zu Anfang des Monats finden. Die schon neulich er- 
wähnten bedeutenden Anlagekäufe haben noch Montag und Donnerstag 
angehalten. Die Summen französischer und fremder Renten, selbst 
inländischer Actien, welche auf diese Weise in feste Hände über- 
gegangen sind, sind beträchtlich. Geld ist dadurch sehr flüssig ge- 
worden, und dürfte die kommende Liquidation eine wesentliche Ver- 
minderung der Hausse-Engagements zeigen. 

Rumänische Staatspaplere. Aus Bukarest wird der „Frkf. Z. 
geschrieben: „Nach einem offieciellen Ausweise ist die öffentliche Schuld 
Rumäniens in den letzten vier Jahren um 180 Millionen Franes ange- 
wachsen, während die alljährlichen Lasten der Verzinsung und Amor- 
tisation von 1880 bis 1885/86 von 49,5 auf 51,1 Millionen gestiegen 
sind. Dieses anscheinende Missverhältniss erklärt sich daraus, dass der 
Stand der unverzinslichen Hypothekarnoten um 20 Millionen vermehrt 
und dass ferner die älteren mit 7 bis 8 pCt. verzinslichen Anlehen 
ganz oder grösstentheils abgestossen und dafür neue nur zu 5 pCt. 
verziusliche Rententitres ausgegeben wurden. Dass Rumänien in dis 
Lage kam, eine öffentliche Schuld ohne wesentliche Mehrbelastung des 
Jahresbudgets in der erwähnten Weise zu erhöhen, ist wesentlich anf 


Cours- O Blast. 


Breslau, 16. Februar 1887. 


Derlin, 16. Februar. [Amtliche Schluss- Course. Fest. 
Eisonbahn-Stamm-Aotlen. | Cours vom 15. 16. 
Cours vom 15. 16. !Schles. Rentenbriefe 102 70/102 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 89 70) 90 10 Posener Pfandbriefe 100 90/101 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 90) 79 90 do, do. 3½%ͤ 96 10 96 20 
Gotthardt-Bahn. ... 94 30 94 90 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 103 20103 10 
Warschau-Wien ... 263 20,264 50] do, do. S. II 100 60/100 40 


Lübeck- Büchen . 150 20150 25 
Elsendahn-Stamm - Prioritaten. 
Breslau- Warschau. 57 20; 57 50 
Ostpreuss. Südbahn 100 — 100 — 

Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 85 70; 85 70 
do. Wechslerbank 97 10) 97 — 

Deutsche Bank .... 151 50151 50 

Disc.-Command. ult. 185 60187 — 

Oest. Credit-Angstalt 441 — 445 50 

Schlos. Bankverein. 102 501102 — 

Industrie-Gesellschaften, 

Brsl, Bierbr. Wiesner 
do. Eisnb.- enb, 
do. verein, Oelſabr. 

Holm. Waggonfabrik 

Oppeln. Portl.-Cemt. 

Schlesischer Cement 

Bresl. Pferdebahn 

Erdmannsdrf, Spinn, 60 — 

Kramsta Leinen-Ind. 123 70123 70 

Schles.Feuerversich. 1570 

Bismarckhütte .... 104 50104 20 

Donnersmarckhütte 39 50 40 10 

Dortm. Union St.-Pr. 56 60 57 30 

Laurahütte 77 50 78 20 

do. 4½% Oblig. 100 — 99 50 

Görl.Eis.-Ed. (Lüders) 100 100 — 

Oberschl. Eisb.-Bed. 46 80| 46 90 

Schl. Zinkh. St.-Act. 118 501118 20 

do. St.-Pr.-A. 

Bochumer Gussstahl 115 — 116 — 

inländische Fende. 

D. Reichs-Anl. 4% 104 70104 40 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 — 144 20 

Pr. 3½0% St.-Schldsch 99 90 99 90 

Preuss. 4% oon. Anl. 103 90104 — 

Praa. 3½0% cone. Anl. 98 90] 99 — do. 100 FL 2 M. 158 (5 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 50| 96 501 Warschaui008RST, 182 10 

Prirat-Discont 30%, 


Elsenbahn-Prloritäts-Ohllgallanen, 
Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 100 80 100 80 
Oberschl. 3 ½% Lit. E 

do. 40 
do. 


. 49 — 
Ausländische Fende. 
Italienische Rente. 93 — 93 60 
Oest. a Goldrente 86 40| 88 50 
do. 41,9, Papierr. 61 40 61 20 
do. 4¾% Silberr. 63 30| 63 30 
do. 1860er Loose 109 75109 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 20 57 20 
do. Liqu.-Plandb. 53 30| 53 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 90 50 90 20 
do. 6% do. do. 101 40101 50 
Russ. 1880er Anleihe 78 90 79 30 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr, 
Türk, Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrents 75 70 
do. Papierrents .. 68 30 
Serb. Rente amort.. 76 40 
Banknoten, 
Oest, Bankn. 100 Fl. 158 85| 
. ge 1008R. 182 50 
o. 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 

o. 1 „ 31.20 25½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 158 70 


92 20 92 40 
55 20 55 30 
89 50] 89 50 
106 60106 60 
12 80 
70 — 
27 60 


158 65 
182 80 


e 


die Bereitwilligkeit snrücksufähren, mit welcher sich des densche E 


ENTER SEE) 


— 


— — en 


Capital zur Aufnahme der rumänischen 5procentigen herbeiliess. 


„ Füllspitzen. Ein englisches Haus beabsichtigt, in Graslitz 
Senna eine Actienunternehmung zur Fabrikation von gestickten 


üllspitzen mit einem Actiencapital von 200 000 Pfd. Sterl. zu gründen. 

* Holz-Zellstof-Fabrikatlon. Die in Berlin stattgehabte Versamm- 
lung des Vereins dieser Fabrikanten hat nach Versicherung der „Papier- 
Zeitung“ ergeben, dass alle Fabriken vollauf beschäftigt seien, und zu 
einem Rückgang der Preise, wie er in letzter Zeit stattgefunden, keine 
Veranlassung vorliege. Auch wenn die noch im Bau begriffenen An- 
lagen in Betrieb kommen, werde immer noch keine Ueberproduction 
eintreten, welche auf die Preise einen schädlichen Einfluss üben müsste. 
Zur Beseitigung des gegenseitigen Unterbietens wurde die Einrichtung 
eines gemeinsames Verkaufscomptoirs angeregt, da die Verschmelzung 
der Fabriken in eine Actiengesellschaft nach Art der Vereinigten 
Strohstoff-Fabriken zur Zeit unausführbar erscheine. Beschlossen wurde, 
eine gemeinsame Verkaufsstelle dann zu errichten, wenn sich mindestens 
die Hälfte der Production betheiligen sollte. Die nach Mitscherlich 
arbeitenden Sulfitstoff-Fabrikanten, welche eine Versammlung in Leipzig 
abhielten, sollen sich im Prinzip ebenfalls für ein derartiges Vorgehen 
ausgesprochen haben. Der Preis für beste Sulfitstoffe sei gegenwärtig 
auf 29 à 31 M. für 100 kg ab Fabrik anzunehmen. 


Deutsche Looomotiven in Südamerika. Die deutsche Maschinen- 
industrie steht, wie aus einem Berichte des britischen Legations- 
secretärs in Rio de Janeiro erhellt, im Begriff, sich auf dem süd- 
amerikanischen Markt einzubürgern, um der englischen und nord- 
amerikanischen Concurrenz zu machen. Es heisst in dem Bericht: 
Bisher hat der Deutsche uns hier nur in Manufacturwaaren Cencurrenz 
gemacht, jetzt aber schickt er sich an, nnd zwar nicht erfolglos, uns 
anf einem Gebiete aufzusuchen, wo wir uns bisher als völlig unan- 
greifbar wähnten. Nicht nur hat der Agent einer deutschen Gesell- 
schaft einen vortheilhaften Contract für die Lieferung von Bessemer 
Staklschienen für die Itapemirim-Eisenbahn abgeschlossen, sondern die 
Firma bewirbt sich auch um den Bau der nöthigen Locomotiven. Die 
Eisenbahn-Gesellschaft wünschte Baldwins-Locomotiven (ein nord- 
amerikanisches Fabrikat) in Betrieb zu stellen, welche ungefähr je 
1800 Pfd. Sterl. kosten. Der deutsche Agent offerirte nun, eine ebenso 
gute Locomotive für nur 1150 Pfd. Sterl, zu liefern, und da die Eisen- 
bahngesellschaft trotzdem von der Einstellung von Baldwins-Locomo- 
tiven nicht abstehen wollte, erbot sich der Agent, seine Maschinen 12 
Monate lang ohne Bezahlung laufen zu lassen und dieselben wieder 
zurückzunehmen, falls sie sich als unzulänglich erweisen sollten. Es 
ist höchst bemerkenswerth, schliesst der Bericht, dass bei der Sub- 
mission überhaupt keine englische Firma in Betracht kam. 


Ausweise. 
* Oosterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn vom g. bis 15. Februar: Einnahme 580 498 Fl., Plus 18231 Fl. 


Marktberichte. 

i. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 6. bis 12. Fe- 
bruar c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 207700 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
42300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
50800 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 25 400 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 107 649 Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 433 349 Klgr. (gegen 472030 Kilogramm in der Vorwoche). 

Roggen: 10100 Klgr, von der Ostbahn, 71200 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 75309 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 262 700 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 535 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 51 000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer. Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 142 400 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn und 
deren Seitenlinien, 5067 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
ira Ganzen 1153367 Kilogr. (gegen 980860 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 23300 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 187200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
41300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
22100 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
20400 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 20300 Kilogr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 47863 Klgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 372268 Klgr, (gegen 500 800 Klgr. im 
der Vorwoche). 

Hafer: 40900 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 51500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
50400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
10 000 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 


Letzte Course, 

Berlin, 16. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 

Cours vom 15, | 16. 15 16. 

Qesterr, Credit. .ult. 441 — 444 50 142 75/144 — 

Dise,-Command, ult. 185 50187 75 25; 76 — 

Franzosen ult. 377 — 380 50 89 50; 90 37 

Lombarden ult, 141 — 141 50 78 50| 79 — 

Conv. Türk. Anleihe 12 75| 13 — 92 75| 93 37 

55 — 55 12 

| 77 87 


Cours vom 
Mecklenburger .ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er ult. 
Italiener ult, 
Russ.Il.Orient-A.ult, 


s.s... 


—ͤ—— 2 


Narienb.-Mlawke ult 35 500 36 50 
Ostpr. Südh.-St.-Act. 63 12: 64 25 Russ. Banknoten ult. 182 25 
Dortm. Union St.-Pr. 56 62| 57 75 Neneste Russ. Anl. 91 75 


Producten-Börse. 
Berlin, 16. Februar, 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) April-Mai 159, 75, Mai-Juni 161,25. Roggen April-Mai 128,50,- 
Mai-Juni 128,75. Rüböl April-Mai 45, 20, Mai-Juni 45,50. Spiritus 
April-Mai 37,40, Juli-August 39,10. Petroleum Februar 22,70. Hafer 
April-Mai 108, —. 


Lübeck-Büchen.ult. 149 75 150 12 
Egypter 70 25| 71 — | Laurahütte 76 75 
Galizier 78 50] 80 25 
182 75 
92 J2 


Sorlin, 16. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 

Weizen. Anziehend, Rüböl Ruhig. | 

April-Bai....... 160 50; 160 50 April-Mai....... 45 20, 45 20 

Mai-Juni. ... .. 162 — 162 —| Maidani........ 45 50| 45 50 
Roggen. Anzichend. 

April-Mai ....... 129 — 129 25 8piritus. Still. 

Mai- Juni 129 25129 50] 10obo aaas 36 30 36 50 

Juni - Juli 129 75130 251 April-Mai....... 37 40 37 40 
Safer, Juni-Juli........ 38 40 28 40 

April- Mai 108 — 108 25] Juli-August..... 39 20; 39 10 

Mai-J uni 109 750110 25 

Btettim, 16. Februar, — Uhr — Min, 

Cours vom 15. 16, Cours vom 15. 16, 

Weizen. Matt, Rüböl. Matt. 

April-Mei.....-- 164 507163 —] April-Mai ......- 45 — 45 — 

Mai- Juni 166 — 1165 — 
zoggen. Matt. Spiritus. 

April-Mai....... 126 501126 — | loco 35 70| 35 89° 

Mai- Juni 127 — 126 50] Februar.. 35 70 35 80 

April-Mai 36 501 36 50 

Petroleum. Juni- Juli 37 80 37 80 

. 11 40 11 40 | 


6 Striegau, 14. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heute von Verkäufern und Käufern ziemlich zahlreich 
besuchten Wochenmarkt wurden für 100 Klgr. folgende Preise gezahlt: 
Weizen schwer 14,90 bis 15,50 M., mittel 13,70—14,30 M, leicht 12,50 
bis 13,10 M., Roggen schwer 12,80--13,20 M., mittel 12,00 —12,40 
leicht 11,20—11,60 M., Gerste schwer 13,00—13,50 M., mittel 12,00 bis 
12,50 M., leicht 11,00—11,50 M., Hafer schwer 11,00—11,60 M., mittel 
9,40—10,20 M., leicht 8,00—8,60 Mark, Kartoffeln 2,80—3,60 M., Heu 
6,40—6,80 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 36,00 Mark, 
Krummstroh 21,00 Mark, Butter à Klgr. 1,60—1,70 Mark, Erbsen à Liter 
20-25 Pf, Bohnen 20—25 Pf, Linsen 40—45 Pf, Bier pro Schock 
3,00—3,20 M. p 

Glasgow, 16. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
asmbers Warrants 43,713. ; 
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i, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
ei: Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
WE, Ganzen 173200 Klgr. (gegen 125227 Klgr. in der Vorwoche). 

. Ma is: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche), 


8 Oelsaaten: 20000 KIgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
7 Myslowitz, 55 000 Klgr. aus Galizien usd Rumänien, 10000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 79400 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 120000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 22200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10100 Klgr. über dieselbe von der 
| Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 100 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 

} von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 105C0 Klgr, über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 337 300 
=. Klgr. (gegen 276 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 35 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 16000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 28 700 Klgr, 
über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 20000 Kigr. von der 
I Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 30 500 Klgr. über die 
5 Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 300 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 11200 Kilogramm über die 
Rechte - Oder - Ufer - Bahn von der Oels Gnesener Eisenbahn, 20 800 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, im Ganzen 212500 Klgr. (gegen 119230 Kigr. in der 
E Vorwoche). 

1 at In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand : 

Weizen: 10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn (gegen 40500 Klgr in der Vorwoche), 

Roggen: 20318 Bier: auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10320 
auf der a aa Eisenbahn, 70900 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslan-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
101 538 Klgr. (gegen 70800 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, 10160 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisen- 
77 bahn, im Ganzen 20 360 Klgr. (gegen 37 130 Kilogr. in der Vorwoche). 
. Hafer: 12300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
i Märkisċhen Eisenbahn, 10190 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 22490 Klgr. (gegen 10160 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 3000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5500 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15 000 Kigr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
30 600 Klgr. (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5500 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 10 070 Klgr. in der Vorwoche). 


Pom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frkf. Z.“. 
Be. „In wie grossem Maasse der hiesige Markt noch immer von dem Aus- 
. fall der amerikanischen Ernte abhängt, zeigte sich wieder recht deut- 
0 lch in der abgelaufenen Woche. Als es bekannt wurde, dass die Zu- 


7 8000 Ballen gesunken, befestigten sich Preise mit einem Ruck, nach- 
m: dem aber inzwischen das landwirthschaftliche Bureau seine Schätzung 
Do der Ernte auf 6 460 000 Ballen erhöhte und auch am Donnerstag die 
9 Zufuhren wieder auf 15 000 Ballen stiegen, hat sich die Tendenz wieder 
Br merklich abgeschwächt. Es ist ausser Frage, dass der Markt augen- 
5 blicklich sehr sensitiv ist und in den nächsten Wochen einer Entschei- 
u dung entgegensieht, welche Richtung Preise für den Rest der Saison 
einschlagen werden, Der Platzvorrath hat sich schr gehoben und 
7 Spinner haben auch in den letzten Monaten mehr Rohmaterial eivge- 
kauft als verarbeitet, das alles ändert aber nichts an der Thatsache, 
dass selbst eine Ernte von 6½ Millionen Ballen keineswegs übergross 
sein dürfte gegenüber dem augenblicklichen Consum, erminpreise 
sind ?ha— ha d. höher, wogegen in den Platzpreisen keine Verände- 
rungen zu bemerken wären, ausser einer theilweisen Reduction von 
½16 d. in Surats. 


Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 7. bis 14. Februar 
1887. Das Geschäft in geschlachtetem Geflügel hat im heutigen 
Berichtsabschnitt regelmässigen Verlauf genommen bei Bevorzugung 
von Patera und Hamburger Kücken, die sich durch gute Beschaffenheit 
bei mässigen Forderungen auszeichneten. Für Gänse, die sich nur 
noch hin und wieder im Handel zeigten, sind massgebende Preise nicht 
mehr anzuführen, Die Auswahl in den übrigen Geflügelarten blieb 
eine gute. — Detailpreise per Stück, je nach Grösse und Güte: Enten 
1,50 bis 3,00 Mark (per ½ Kilo 55 bis 70 Pf.), Puten und Puter 5,50 
bis 12 M. urd darüber (pr. ½ Ko. 60 bis 80 Pf.), junge Hühner, 
hiesige 0,80 bis 1,50 Mark, Hamburger 1,20 bis 1,60 Mark, Suppen- 
. hühner 1,50 — 2,40 Mark, Tauben 40—60 Pf., Kapaunen 2 bis 3,50 M., 
Ponlarden, hiesige 4,00 bis 7,50 M., Metzer, belgische etc. 6—12 M. 
— Wild wies zufolge der theilweise eingetretenen Schonzeit letzthin 
— Im 
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Grosshandel zahlte man für Rebwild 60 bis 80 Pf, Rothwild 30 bis 
50 Pf., Damwild 35 bis 55 Pf., Wildschwein 35—60 Pf., Rennthier- 
fleisch 45—55 Pf. per ½ Kilo, Hasen 2,30—2,75 Mark pro Stück. — 
Detailpreise pro Stück, je nach Beschaffenheit: Fasanenhennen 2,75 
bis 3,50 Mark, Fasanenhähne 3,75—5,50 M., Birkbuhn 1,75bis 2,25 M., 
Birk bahn 2,20 bis 2,75 M., Haselhubn 1.20—1,50 Mark, Schneehuhn 
1,20—1,40 M., Hasen 2,50—3 M., wilde Kaninchen 0,60 bis 0,80 M. 
Rehkenle 5 bis 7,00 M., Rehziemer 10 bis 14 H., Keule von Damwild 
6—9 M, Ziemer von Damwild 11—16 M., Hirschkeule 10 bis 15 M., 
Hirschziemer 14 bis 20 Mark. — Detailgreise von Hasen und Kanin- 
chen verstehen sich exclusive Balg. 

Cz. S. Berliner Eierberioht vom 7 bis 14, Februar 1887. Das An- 
gebot ist der Nachfrage überlegen geblieben und hat den Börsenpreis 
für normale Handelswaare auf 5—3,15 M. per Schock. herabgedrückt, 
Für ausgesuchte kleine Eier bestand dagegen gute Nachfrage, so dass 
dieselben wit 2,20—2,80 M. per Schock bezahlt wurden. Im Klein- 
handel galten die Eier je nach Grösse und Güte ca. 60 Pf. bis 1 M. 
per Mandel, 

Königsberg i. Pr., 12. Februar. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus erlitt in dieser 
Woche einen ferneren Preisdruck von 1,25 M., in Folge stärkerer Zu- 
fuhren, welchen genügende Kauflust nicht gegenüberstand. Loco 
363/4 M. Br., 36½½ M. Gd.. 36½ M. bez, per Februar 37 M. Br., — M. 
Gd., per Februar. März 37½ M. Br., per Frühjahr 38¾ Mark Br., per 
Mai- Juni 38¾ M. Br., per Juni 39¼½ M. Br., per Juli 39¼ M. Br., 
per August 40½ M. Jv, per September 40%, M. Br. à 

Gross-Giogau, 15. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr fand nur bei billigeren 
Preisen schlankes Unterkommen. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 
14,60 bis 15,40 Mark, Roggen 11,60 bis 12,40 Mark, Gerste 10,00 bis 
12,00 Mark, Hafer 10,00—10,80 Mark. Aller pro 100 Kilogr. 

Die Getreidebörse verlief in sebr lustloser Haltung. Es ist zu 
notiren für: Weissweizen 15,00 bis 16,50 M., Gelbweizen 14,80 bis 
15,80 Mark, Roggen 12,00—12,70 Mark, Gerste 10,00—13,00 M. (feinste 
darüber), Hafer 10,00—11.00 M., Futtermehl 8,40—9,00 Mark, Weizen- 
kleie 7,808.00 M. (Detailpreise 1 Mark höher), Rapskuchen 11,00 bis 
11,60 Mark, Leinkuchen 15,00—16,00 Mark. Alles per 100 Kler.. 

Gleiwitz, 15. Februar. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 16,50—16,00—15,60 Mark, do. gelb 
16,30— 16,00—15,60 Mark, Roggen 13,40—13,00—12,50 Mark, Gerste 
12,50—12,00—11,00 M., Hafer 10,80—10,40—10 M., Erbsen 14,00—13,00 
bis 12 M., Leinsamen 20—18-16 Mark, Lupinen 8 Mark, Rapskuchen, 
poln. 10,25—10 M., Leinkuchen, poln. 13,5U—13,25—13,00 M. 

Trautenau, 14. Februar. [Garnmarkt.] Sowohl vom Auslande 
wie seitens des Inlandes ist heute abermals zahlreicher Käuferbesuch 
am Markte anwesend und die bessere Tendenz ist anhaltend. Towgarne 
bleiben in steigender Haltung wegen starker Nachfrage und mangeln- 
der Vorräthe; in Linegarnen herrscht ebenfalls gehobener Begehr 
und bleiben dieselben in fester Tendenz. Towgarne notiren wieder 
auf Basis 14er zu 51—55, 20er zu 40—44 Gulden pro Schock; Line- 
garne auf Basis 30er zu 36—40, 40er zu 29—33 Gulden pro. Schock, 
übrige Nummern verhältnissmässig, je nach Qualität, zu üblichen Con- 
ditionen, 

Budapest, 12. Febr. [Ungarische allgemeine Credit- 
bank.] Die Stimmung unseres Marktes war entschieden matt, weil 
allseitig friedlichere Dispositionen vorherrschten und auch das Ausland 
flauer tendirte; die Kauflust war beschränkt, Abgeber dagegen williger 
und die Preise haben sich dadurch nicht unerheblich gedrückt. Mais 
war allein beliebter und speciell in effectiver neuer Waare 10 Kr, 
theurer verkänflic. Mau bezahlte solche 595—6,00 Fl. und alten 
Mais 6,40 —45 Fl., zu welchen Preisen noch Käufer im Markte sind; 
an Waare fehlte es jedoch. Lieferung per Mai-Juni war demzufolge 
auch ziemlich preishaltend und 6,30—35—29 Fl. im Verkehr. Die 
Schlussnotiz ist 6,28—30 Fl. 

Wasserstands- Telegramme. 


Breslau, 15. Februar Oberpege) — m, Unterpegel — 0,10 m, 
16. Februar. Oberpegel 4,85 m, Unterpegel - 0,04 m, 


H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Schweitzer 


8 Stadtgr. 9. 
Inhaber: Alb. Täger. [2078] 
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Brockhaus Converſations-Perikon. 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln und Karten. 
Preis des Bandes geb. in Leinwand 9,00 Mk., in Halbfranz 9,50 Mk. 
Das neueſte vollſtändige Converſations⸗Lexikon. [1535] 
Liefere das ganze Werk auch gegen Abſchlagszahlungen. 
A. Gemeinhardt'sche Buchhandlg. (Ernst Asser) in Strehlen i. Schl. 
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Familiennachrichten. 
Verlobt: Fräulein Charlotte 
Löbbecke, Herr Lieut. v. Niefe: 
wand, Marienborn. Frl. Eliſa⸗ 
beth Groſſer, Herr Prem. ⸗Lieut. 
Max Promnitz, Zülzhoff bei 
Grottkau Breslau. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Amtsrichter Mende, Ratibor. 


Geſtorben: Herr Stadtgerichts⸗ 
Rath a. D. Ferdinand Gott⸗ 
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Br. RE N . 8 
E Speclallté. 2 

Spec . 

F amilien-Änzeigen aller Art, 
Einladungs. Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmünn. u.Landwthsch. Formulare 
in einſacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inf, M. Spiegel, Breslau. 


ſchau, Berlin. Frau Maria 

uliaune Lagenpuſch, geb. Erlen: 

randt, Tilſit Scheite, trocken, find mehrere j 
Musikalienhdig., | Waggons ſofort preiswerth abzu⸗ 


Cranz, Schlossohle 16. | geben. — Anfragen erb. sub w. W. 26 
BilligeAbonnements, Eintritt täglich. lan die Exp. d. Bresl. Ztg. [2232] 


Nachdem die handelsgerichtliche Eintragung des Beſchluſſes der 
außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 25. Januar c. auf Er⸗ 
hoͤhung des Grundcapitals unſerer Geſellſchaſt bis zur Höhe von 
1500000 Mark erfolgt iſt, fordern wir auf Grund $ 6 des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts die Bezugsberechtigten auf, ihr Vorrecht zur Uebernahme 
neuer Actien al pari ſpäteſtens bis zum 17. März c. bei der 
Direction der Geſellſchaft geltend zu machen. Die neuen Actien 
werden in Stücken von je 1200 Mark ausgegeben. 

Die Vollzahlung für die zu übernehmenden Actien ift bei der 
Zeichnung an unſerer Geſellſchaftskaſſe, Langegaſſe 42, gegen Quittung 
zu leiſten. Für Einzahlungen nach dem 1. Marz c. [ind 4 pCt. Zinſen 
zu vergüten. [2240] 

Breslau, am 15. Februar 1887. 


Der Aufſichtsrath 
der Breslauer Spritfabrik Actien-Geſellſchaft. 


Angekommene Fremde: 


Hôtel welsser Adler, | Waldheim, Kfm., Stettin. 
Ohlauerſtr. 10/11, Renner, Fabrikant, Hürich. 
Bartſch, Rugtsbſ., n. Gem., | Janſen, Kfm., Lübeck. 
Sttiegau. Neumann, Kfm., Wien. 
Schiller, Landesält u. Rabſ | Kropf, Civil- Ingenieur, Peſt 
n. Fam., Seifersdorf.] Simon, Kfm., Paris. 
von Holwede, Reg. Rath. Heinemann’s Hötel 
Zabrze. „zur goldenen Gans“. 
Schr. v. Reiswig Rgbſ., n. Dr. Guttmann. Berlin. 
Gem., Kielbaſchin. Neugebauer, Fabrikbeſitzer, 
Walter, Landesält. u. Rgbſ., n. Gem., Beleg. 
Kl.⸗Bandiß. Oſter, Kfm., Paris. > 
Finkb, Kfm., Berlin. Meyer, Kfm., Mannheim. 
Baronin v. Koͤckriz. n. T. Sonntag, Theaterag. Berlin. 
Sürchen.] Schott, Kim., Berlin. 
Frhr. v. Reiswitz Rgbſ., n | Guttmann bio. 
Gem., Poln Würbiş. | Wulff Kim, Straßburg 
v. Lieres⸗Wilkau, Rittmſtr. Ruttenberg Kfm., Solingen. 
u. Ritgbſ., n. Gemahlin, Danziger, Kfm. Frankf. a. M. 


Hötel du Nord, 
vis-à-vis dem Centtalbahnh. 
Stegmann, Geh. Reg.⸗Rath, 

Kattowitz. 

Röttger, Reg.⸗Rath, Neiſſe. 
Waldenburg. Kfm., Berlin. 
Kalmano, Kfm., Berlin. 
Scholz. Or peln. 
Urban, Kim., Crefeld. 
Stifter, Kfm. Wien. 
v. Reizenſtein Major, Glogau. 
Güttler, Fabrikbeſitzer, 

Reichenſtein. 
Leinweber, Director, Gleiwiß. 
Löw Beer, Fabrikbſ, Brünn, 
Schleihert, Kfm., Hamburg. 
Strätmann Kfm., Magdeburg 
Koſicki, Wien. 
Graf Pilati, Rittergutsbeſ., 


Stephanshain. Langbein, Kfm., Graße a. M. Schlegel. 
von Kulmiz, Rgbſ, n. Gem. Vombach, Kim., Offenbach Linz. Fabrikbeſ. Rawitſch. 
Saarau. Hoͤlzte, Kfm. Charlottenburg. Cohn Kfm., Freudenthal. 
Bartſch. Ritgbſ., n. Gem., Riegner's Hötel, Hotel z. deutschen Hause, 
Säbiſchau. Koͤnigsſtraße 4. Ulbrechtsſir. Nr. 22. 
Oppenheim, Kfm., Frank. Liſſauer, Kim., n. Gemahlin, von Ehrenſtein, Director, 
furt a. M. Sprottau. Zduny. 
Apitzſch Kfm., Görlitz. Süßmann, Kfm., n. Gem., Volkmer, Rabſ., Radte. 
Gallsch Hötel, Liegnitz. Prauſe Kfm., Hirſchberg. 


Tietz, Coplan, Heilsberg. 

Picard, Rent., Heilsberg. 

Hoffmann, Kfm., Greven- 
broich. 


Roſenthal, Kfm., Kreusburg. 
Schwietering, Kfm., Dresden. 
Freund, Kim. Berlin. 
Jacoby, dto. 


Tauenpienplag, 
Graf Pfeil, Rigtsbeſ., nebſt 
Fam., Kreifewig. 
Graf Pfeil, Rigtsbſ., Prochy. 


v. Chlapowski, Nigtsbeſ., Timmendorf, dto. Beyer, Kfm., Stuttgart. 
n. Gem., Poſen. Steckner, Kim., Plauen. Pommer, Kfm., Leipzig. 
v. Buddenbrock, königlicher Hülſen, Kfm., Fronkfurt. Anders Kfm., Winzig. 


Tarlau, Kfm., Berlin, Röhrig. Kfm. Remſcheid. 
Mandus Kfm., Leipzig. Luſchowski, Rim., Gleiwißz. 
Riedel, Kfm., Göoͤrliz. Aſchner, fm, Berlin, 


Nroͤhlich Rim. Antonienhütte. Landsberg Kfm., Offenbach. 


Kammerherr u. Moforats 
herr, Pläſewiz. 
Bauch, Kfm., Glogau. 
Radzejewski, Kfm., Poſen. 


S gehwächere Zufuhren auf, die regerer Nachfrage begegneten. 
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N Conrszettel der Breslauer Börse vom 16. Februar 1887. Wies 16: Foeni ioken dok Dai, 
WE. E Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr.) Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
939 Weohsel-Course vom 16. Februar. Ausländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und guto mittlere goring. Waara 
1 5 ; Amsterd.100Fl.| 21/3 KS. 168,10 bz voriger Cours. heut. Cours, Stamm-Prioritäts-Actien. höchst. nicdr. höchst, niedr. höchst, nieder, 
de. do. 2½ 2 M. 16750 G eee NA NA NRA N MA | 
london 1 I. Str. 41 ks. 20,39 B OestGold-Rente!4 | 87,00 B 89,70 br nme e r nnn 14.70 11 50 N $ 
do., do. 4 |3 N. 20,255 B do. Slb.-R. J./J. 4 ¼½ 63.60 bzG 63,50 ba Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
Paris 100 Fres. 3 ks. 80,35 B do. do. A. C. 4½ 63,60 B 63, 25340 bz Br. Woch. St. P.) 1Y,] — 5600 G 50,00 G Roggen . 13 — 12 60 12 20 IL 50 11 70 11 50 
4d. do. 3 22 M. — do.Pap.-R.F./A 4% 61,00 6 61.40 G Dortm.-Gronau| 214| — | 61,50 G | 61,50 G Gerste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
i arsch he 5 ks. 182 25 6 e a a rE Kali penna ah] — o a TT l AE a E A TE 
y 7 s : ý 4 — — = — N * — 13 — m. 
0 Wien 100 Bel BE 15840 bz KO Loose 18605 111,00 B 110.00 bz 180 8 b| E = | 2 * N * . n ; 
fr 0. . 4 157, ng Gold-Renteſ4 76,2 140 bzG | 75,60876 bz örsenziusen 5 cent, zum en mm 
A inländische Fonds. 1 . N a 8 AR > Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten - . 5 8 1 8 1 g 
AT voriger Cours. heut, Cours. |Pom.Lig.-Pfäb.4 53,50 B 53,60 bz Carl-Ludw.-B. 5 — | — — Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 
9D. Reichs-Anl. 4 104, % B 104,70 B do. Pfandbr. 5 57,40 G 57.25 B REKEN RI Bad hs = Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 mn 0 
Kr Prss. cons. Anl./4 | 104,00 bz 104,00 bz do. 40, Ser. Fs — pė est. Franz. Stb.|i Dir 20 5 19 50 18 — 
de, do. 3½ 99,60 B 98,90 B Russ. 1877 Anl.5 | 27,00 G 97.25 G Bank-Aotlen. Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
R do. Staats-Anl. 41 ee? 5 — do, 1880 do. 4 78,7580 bz 79,00 B Brsl. Discontob.!5 | — | 85,75 G 85,75 G Hanfsaat ....... 16 — 2 15 — 14 50 
ern. % 100,25 n do. 1883 do. 6 | — 107,25 etw.bz Brel. Wechslerb. 5%½8 — | 97,25 bz | 97,25 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
N 2% Pros. Pr.-Anl. 55 3 la i $ 92.2 k.“). 6.2 RET rae 
do. Anl. v. 18845 | 92,00 6 | 92,25 B D. Reichshk.*). 6.24 
Brosl. Stdt.-Anl. 4 102,90 bz 102,90 B do. do. kl. 5 93.00 etw.bzB! — Schles.Baukver.|5 | — 102,50 bz 102,50 bz Breslau, 16. Februar. [Amtlicher Producten-Börsen- 
* Liegn. Stdt.-Anl Bwa 8 96.75 B Orient- Anl. 1.5 55,00 G 55,00 8 do. Bodenered. 6 | 6 110,00 G 110,00 & Bericht.| „Kloesuat rothe ruhig, neue ordinair 32—38, 
A: . Pfbr. altl, 370 96,75 B B Ban b Italiener 5 93,25 bz 93,25 B Oesterr. Credit. 814 — | — | — mittel 34—37, fein 38—41, hocht, 42—45, Kleesaat weisse 
do. Lit. A. :..|31/2| 96,20à30 bzB | 96,20 bz Rumän. Oblig..|6 101,75 B 101.75 bad *) Börsenzinsen 4½ Procent. matt, ordinair 30—36, mitt. 38 —48 fein 49—58, hochf. 59 —72. 
do. Lit. C... 3½ 96,20à30 bzB | 96,20 bz do.amort. Rentes 90,50 B 90.75 bad m Roggen (per 1000 Kilogr.] wenig verändert, gek, — Otr., 
do. Rusticale. 3½ 96, 2030 bzB | 96,20 bz do. do. do. kl 5 55 Š Industrie-Papiere, abgelauf. Kündigungsschsine —, Februar 125,00 Br., März- 
do. altl, . 4 |100,45 G 100,40 bz Türk.,1865 Anl. conv. 13.00 G | conv. 13.10 etw.| Bresl.Strassenb. 5 52 129,00 B 128,00 G April 125,90 Gd., April-Mai 126,50 bez., Mai-Juni 129,00 Br., 
do. Lit. K 4 100,30 bz 100, 5545 bzB | 40.400 Fr-Loosel — 28.00 B 2 B G0 Ast. Breuer. =| = — Juni-Juli 13200 Br, September- October 134,00 Br. 
maz Apai" 1 1 5 005 m. 9 7 18 Egypt. Stts-Anl. 4 70,50 G 70,50 G do. Banbank. 0. 1 RLE (per 2 Kilogramm) gek. — Centr., per Februar 
o. Rustic 2 2 5 bz Serb. Goldrente5 | — er o. Spr.-A.-G. — — er 00 Br., April-Mai 105,00 Br., Mai-Juni 108,00 Br. 
do. do. 4½ 101,40 bz 101.25 G nel do, Börsen-Act. 5½ —| — 2 Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gex. — Otr., loco 
do. Lit. C. IL|4 | 100,50 bzG 100,40 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäte-Obligatlonen. do. Wagenb.-G. 5½ — 93,00 G 93,50 B in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Febr. 45,50 Br., 
we N fübr 40 10080400 bzB 10075 3 G [Div. verst.Prior.|4 an De BES Ar 2580 . 
osener r. y z „ 2 8 = 5 1 En Erdmnsd. A.-G. 3½ —| — ra Spiritus (per 100 Liter à 1000 eschäftslos, gekünd. — 
x FE ee 30% 96,00 G 96, 0al5 bz = = Å 2 * 0-8,Eisenbid. 0, } — 46,10 G 47,00 G 8 abgelaufene nelran e ga per Pori 35,10 
On andse. 3½ — — x 5 | ppeln. Cement 4/ —| — = Februar- März 35,10 Gd., April-Mai 36,10 Gd., Mai- 
Bentenbr.,Schl.4 | 102,80 ba 10200 B DEREN EN re ne Grosch. Cement. 5½ 7 | — Ar Juni 38,50 Br, Juni-Juli 37,20 Gd., Jali-August 37,70 Gd., 
en 8 nn 85 101,00 & g% 187615 10060 6 100 80 B 45 Leben . 00 3 p.st, i p. St. — e ae 28,30 Br., 9 38,50 Br. 
o. Posener 02, zy i $ 60 G 7 o.Lebenvr re.) 0 | --| p. St. — St. — in er 50 Kilogr.) ruhig, aber fest. 
Behl, Pr.-Hilfsk.4 |101,25 @ [101,50 bz: oben D./4, (10060 G 8 do. mmr f den 4% 5. 9490 B 9400 B 5 die Börsen-Commlaslan, 
do, do. 4½ 100,00 G 100.20 G Er 2 1 11 52 10070 G 100 90 B do, Leir hund.. 7 — 124,50 B 123,75 b2G Kündigungsprolse für den 17. Februar: 
Resale) . ’ do. Zinkn.-Act 6 | —| — — Roggen 125,00, Hafer 16300, Rüböl 45,50 M. 
Aniäudisohe u. ausländische Hypotheken-Pfandhriefe. 100,70 G 100 90 B ~ 2 Spi ogge a tae iaa 0057 ‚sp 
Schl Bod.-Cred. 3½ 94,50 bz 92,60 bzB 100,70 G 100,90 B Ax 1 WR 5 — — — piritus-Kündigungspreis für den 16. Februar: 35,10 Mark. 
. à 1004 10090 G 100,90 G ] do. 1873 100,60 G 100,90 B e = f 
ENRE 123110 47 11000 8 109.80 * 4 10070 G 100.90 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 — 96,00 G 97,00 B Magdeburg, 16. Februar, Zuokerbörse, 
A do, 5 1108,50 E 102.80 6 4½105,60 bz 105,60 bz Laurahütte....| % — 76,50 G 77,80 G 15. Februar. 16. Februar. 
"0. — —— 5 N a B Ph 38 10100 B Ver. Oeltfabrik. 3½ — 61,50 G 61,00 G Kornzucker Basis 96 pCt. 20,00—19,70 | 20,00 —19,70 
. 1d. Ored. 5 9000 . 9000 B Rn: t a +) franco Börsenzinsen, Rendement 88 pCt. 19,00 —18,70 | 19,00 —18,70 
Ne rer 551. 100 50 2 10060 B 2 2 ae rem 75 pt. e . 
Bres! . h h rod-Raffinade fl. 
Duanramkh.-Obl 5 — be 100,60 G 1101,00 B Brod-Raflinade f. 25, 25,50 
aer ? i do. do. II/ 4 [102,25 B 10225 B FF M an Rathad ILN ER * © Y 
gr sche 4% | 99,00 B 99.06 B 2 N | | Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. Gem. Raffinade U ............. 24,75 — 24,00 24,75 —24,00 
Part.-Obligat.. . 4½ | 99, D Gen MOE Tara sn Eraser 23,25 23,25 
0b. 101,80 B 101,60 B Fremde Valuten, Tendenz am 16. Februar: Rohzucker unverändert, Rattinirte 
une: [ma jdn, hin be a Foren * 
Eis. Bd. uss ù 2, w. bz 6|182,70 bz A 


Verantwortlich f, d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; £ d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmulıch in Breslau, Druck von Grass, Barin & Go, (W. Friedrich) in Breslau. 


